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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Breslau, Don nerſtag den 9. April 1846. 


Bekanntmachung. barten Grundstücke, die Grund» und Auf genommen, die Erlaubniß zu di run 
Alle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes riſſe, Durchſchnitte und Balkenlagen des vor⸗ | ertheilen, was als ein e joa * 
Über ihre Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte unehmenden Baues mit eingeſchriebenen Gemeinde angefehen wird. Der Genſor Hr, Geh. Hofrath 
zu beantragen ſich für defugt erachten, haben die dies⸗ aaßen in den Haupt: Abmeſſungen der John hingegen hat wider die Ankündigung einer ſolchen 


Langen, Tiefen, Stockwerks⸗Hoͤhen und Muſikaufführung Bedenken erhoben und x 
Mauerflärken enthalten, von dem Bauherrn ger Berathung das Imptimalur 84% * r — 
und den Werkmeiſtern unterzeichnet und mit dem von dem Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
einem in demſelben Maaßſtabe, wenn auch beadſichtigten Bau elner zweiten Synagoge find bereits 
nur in Linien gefertigten Duplicat versehen 27,000 Thle. unterzeichnet worden, und es dürfte 
fein; dabei vorkommende Conſtructionen, welche wenn nur erſt höheren Orts die Errichtung eines ſolchen 
von den gewöhnlichen, abweichen, müffen aber neuen Gottishaufes für die jüdiſchen Glauben genoffen 
in großem Maaßſtabe vollſtaͤndig und deut⸗ geſtattet fein wird, die ganze dazu nöthige Summe, 
lich gezeichnet, und mit einem Erlaͤuterungs⸗ welche man vorläufig auf citca 100,000 Thlr. berechnet, 
Berichte nebſt etwa noͤthigen Berechnungen in kurzem zuſammenkommen. — Jenny Lind hat hier 
begleitet werden. 1 „ bel ihrem jüngſten Beneſiz 1500 Thlr. über die ge⸗ 
2) Das Geſuch, mit welchem die Zeichnung eine] wöhnliche Netto-Einnahme eingenommen. 
gereicht wird, muß, wenn es in der nächſten. (Voſſ. 3.) Wiederum ift ein großes Reich von der 
der jeden Sonnabend ſtattfindenden Sitzun. Macht der brittiſchen Waffen gefallen. Eine der tapfer⸗ 
gen der Stadt⸗Bau⸗Deputation erledigt wer⸗ | ften und intelfigenteften Rucen des aſiatiſchen Menſchen⸗ 
den fol, zwei Tage vorher eingereicht wer⸗ geſchlechts, zuſammengehalten in der teligiöſen Einheit 
den, wegen etwa erforderlicher Grenz-Regu⸗ des reinen Monotheismus, ſtark in ſich ſelbſt und von 
lirungen, Stichmaaß⸗Ertheilungen und der⸗ | der Eiferſucht der eutopäiſchen Mächte zu einem Kriegs⸗ 
gleichen das Noͤthige enthalten, und wird bollwerke befestigt, hat wenige Wochen, nachdem ſie 
nebſt dem Original der Zeichnung, wenn ſiegestrunken den unvermutheten Angriff bezonnen, alle 
keine Erinnerungen zu erledigen, find, von der ihre Hoffnungen zertrümmert geſehen. Das ſchönſte, 
Stadt - Bau: Deputation dem unterzeichneten | zahlreichſte und geübteſte Heer, welches der Erdtheil ſeit 
Polizei⸗Praͤſidium zur weiteren Veranlaſſung] dem Sturze des Mahrattenreiches aufgebracht hat, mit 
zugeſtellt werden. N - allem Bedarfe und jeder Kunſt des Krieges ausgerüſtet, 
Wer wider Erwarten diefen, den Vortheil des iſt hinter feinen Schanzen und Befeſtigungen von den 
Einzelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden | Baponnetten einer drei und vierfach geringeren Zahl 
Beſtimmungen zuwiderhandelt, hat zu gewärtigen, erreicht worden. Vier Schlachten und ſo viel auf bei⸗ 
daß Geſuch und Zeichnung als unvollſtaͤndig ohne n die £ ck 
Weiteres zuruͤckgegeben werden. f 
wird mit dem Bemerken hierdurch in Erinnerun 
gebracht, daß zur Vermeidung der gefegli- 
chen Strafen und Nachtheile vor ertheilter 
Genehmigung kein Bau und keine Repara⸗ 
tur begonnen werden darf. 5 
Breslau den 3. Februar 1846. 
Koͤnigliches Polizei⸗Praſidium. Der Magiſtrat. 


— . ———— 
Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (Großbritannien). Aus Poſen, Meve 
und vom Mhein (der ruſſiſche Einfluß). — Aus 
München (die Kammern), Baden und Son⸗ 
dershauſen. — Aus Wien und Lemberg. — 
Schreiben aus Krakau. — Aus Paris. — Aus 
Madrid. — Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus 

Neapel. — Aus Athen. — Letzte Nachrichten. 


fälligen Geſuche ſchriftlich an uns in das Bureau⸗ 
al, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu 
fen und gleichzeitig einzureichen: e 

Y) ein Taufzeugniß; 

) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird, ober, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Atteſt der Ortsbehörde hierüber; 

3) ein ärztliches Atteſt über die Kötperbeſchaffenheit; 
) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
5) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 

entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen 
eines Gymnaſii ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
vor uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
ep. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß der deutſchen Sprache Mathematik, 
Geographie und Geſchichte gerichtet wird. g 
wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
te die Qualification zum einjährigen Militairdienſte 
Pes von uns, oder einer andern önigl. Departements 
f 9: Commiffion gültiger Weiſe ertheilt werden dür⸗ 
zu Nen daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
33 Dienſte, welche andere Militair⸗ und Civil 
Baden etwa irrthümtich ausgeſtellt haben, keine Rück⸗ 
i genommen werden kann. 
„Gleichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
zum 1. Mat desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
fade ſein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
zum einjährigen Militairdienſte bei den Departe⸗ 
⸗Prüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 
— 3 wer alfo die Anmeldung bis zu dieſem Zeitpunkte 
er, muß feine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
b len Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 
1 den Truppenthellen ſtets am 1. April oder am 
October jeden Jahres erfolgen. 
r Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un⸗ 
— haben, ſind für das Jahr 1846 folgende 
"Mine angefegt: 
am 11. Mär; | 
“m 10, Juni früh 8 Uhr. 
am 12. Au gu ſt 
v. Jedoch müffen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
— ſchriftlich erfolgen und eine beſondere Vor⸗ 
Nauus abgewartet werden; Tages vor der Prüfung, 
tn mittags 4 Uhr, hat der Milttalrpflichtige die Iden; 

at feiner Perfon in obenbezeichnetem Bureau nach⸗ 
baweiſen. 
wida den zu formirenden Geſuchen die Eingangs er⸗ 
N dnten Atteſte von 1—5 ſtets bald beigefügt werden 
N en, iſt um fo erforderlicher, als dadurch Weiterun⸗ 
en vermieden werden. 
Am wean den 25. December 1845. 

ol. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der 

v. W eiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 
= utius. Gr. Monts. v. Woprſch. Welt. 


Bekanntmachung. 
B. Nachstehende . der ge 
rden v f a . v 23 e⸗ 
tember 18 — 23. März und refp. vom 23ſten 


| 


und die Waffen der Kaufleute vom Eaſt Indla Houfe, 
rühren an die Grenzſteine der Thaten des macedoniſchen 
Alexander. Das moderne Karthago ſcheint faſt zu er⸗ 
liegen unter der Laſt feiner Erfolge, unter der maßloſen 
Ausdehnung feiner Herrſchaft. Nachdem es Canada be⸗ 
hauptet, Sprien und Aegypten gezwungen, C ina g 

demüthigt, Afghaniſtan zum Frieden achat hat, 15 
es jetzt an den Küsten des großen Oceans der brohen⸗ 
den Volksmacht der Vereinigten Staaten, ein zur Were 
theidigung fernerer Erwerbungen halbgezogenes Schwert 
und läßt das Jahr 1846 die neueſten und alteſten 
Stromnamen der Welt, Columbia und Indus, auf 
demſelben Blatte der Geschichte verbinden. Während 
es einen ganzen Erdthell zu devölkern demüht iſt und 
mit den Häuptlingen von Neuseeland Kampf oder Un⸗ 


In lan d. f 

A Berlin, 6. April. — An der im nächsten Mo⸗] He 
nat zur Sicherung einer neuen feſteren Zukunft für die 
evangel. Kirche biet zufammentretenden Probeſtanaſſchen den bel jedem Volke, auch bei dem englilden, die 
Reichsſpnode, ſollen auch ſolche Lalen Theil nehmen, Sammlung aller Kräfte erheiſcht haben würden. Was 
welche dem Gelehrten: Stande angehören. Demzufolge] auch die Eitelkeit der Nationen dagegen ſagen mag, 
werden wahrſcheinlich auch Univerſitäts⸗Profeſſoren, welche | e8 giebt in dieſem Augenblick: nur Eine Welt: 
nicht Theologen find, dazu berufen werden. — Die macht: die des vereinigten Königreichs von Groß⸗ 
während des verfloſſenen Winters in einigen Stadtthei⸗ britannien und Itland. Was aber noch wichtiger 
len Berlins begründeten Sparkaſſen⸗Geſelſchaſten Haben | iſt, man kann mit Sicherhelt behaupten, daß dieſe 
ſich den daſelbſt wohnenden unbemeittelten Klaſſen fo be: Macht den Gipfel ihrer Größe noch nicht ertelcht hat. 
währt, daß unſre Armendhrection eifrig darauf himarbeis | Die unermeßliche Entwickelung des Selbſtefühls und 
tet, in allen Bezicken der Hauptſtadt dergleichen Spar⸗ das Bewußtſeins der perſönlichen Freiheit giebt dem englis 
kaſſengeſellſchaften ins Leben zu rufen. Man will jedoch] ſchen Volke ſowehl die fie dauernde Eroberungen noth⸗ 
den Sparern künftig einen freien Spielraum in Bee wendige Achtung der Mechte des Uederwundenen, als 
weff der Verwaltung ihres geſammelten Geldes geſtatten, jene Spannkraft, die aus dem Cinyeinen ſtets einen 
als es bisher der Fall geweſen. — Am bevorftehenden | Vertreter des ganzen Viterlandes macht. Die Deut⸗ 
grünen. Donnerftag veramftaltet der Muſtt⸗ Direktor des ſchen fpotten ‚oft ihrer belbſt, dle Franzosen überh:hen 
Cäellien⸗Vereins, Hr. Braune, in der würdig refaneirs | fich: der Britte läßt beſtehen was nicht fallen muß, während 
15 k ten Kloſterkirche, welche man zu den älteſten Kirchen | er mit unwiderſtehlicher Feſtigkeit und Hutnäck igkeit den 
I Fede zu dem angegebenen Zwecke zunächſt Berlins zählt, zum Beſten der bieflgen deutſchkathollſchen als nothwendig erkannten Umſturz hecbeifüühtt. So be⸗ 
bei der Stadt⸗Bau⸗ eputation einzureichende | Armen eine Muſik⸗Auffahrung von J. Hapdn's „Wers hereſcht er die Welt. Liegt dies im Volks charakter? 
— muß außer der Benennung der ſöhnungstod“ und von Beethovens „Christus am Dele Er iſt germaniſch. Liegt es in den Einrichtungen? 
aße und Angabe der Nummer des bes berge.“ Es dürfte dadurch eine große Einnahme er⸗ Site find altgermankſch. Ader es iſt ein untet dem 

mit X Gebäudes, einen Situationd + Plan telt werden, da man ſich hier für die Deutſchkathollken] Schutze der individuellen und der Preßfteiheit tief und 
ngabe der Anfangs⸗Punkte der benach- ſehr intereſſirt. Die Polizeibehörde hat keinen Anſtand tiefer gewurzelter Keim männlicher Geſetlüchkeit für und 


rde zur Genuͤgung der Vorſchriften uͤber die 
R fung der hierorts vorzunehmenden Neu⸗ und 
ein ratur» Bauten und baulichen Veranderungen 
imo eilhten Zeichnungen und Berichte haben nicht 
mer ihrem Zwecke entſprochen. Die dadurch 
andenen Weiterungen veranlaſſen uns, Fol⸗ 


| — 742— 
wider die Macht; und Völker in denen dieſer lebendig erklaren, indem ein ſolches oder 
fortwächft, find zu großen Thaten beſtimmt. | am 6. v. M. noch zu irgend welcher anderen Zeit am 

Herr Huder hat in ſeinem Janus einen Plan hiefigen Otte Wee . die erſte Kunde von die⸗ 
zur Reorganiſation der periodiſchen Preſſe ſem ongeblich projeetieten Aufſtande vielmehr erſt einige 


bekannt gemacht, der auf Folgendes pinaustäuft: 1 Tage nach dem 6. v. M. theils auf privatem Wege, 


„An dem Sitz des Chefs jeder Provinz kommt eine offi⸗ theils durch öffentliche Blätter hierher gelangt iſt. Hier- 


zielle „Provinzial⸗ Regierungszeitung“ heraus, 
welcher Aufgabe es if, hinſichtlich der politiſchen Nach⸗ 
richten alle andern Zeitungen der Provinz entbehrlich zu 


aus folgt, daß der Zufammenteitt eines Sicherheitvereins 


am hiefigen Otte, auf den aus der Faſſung des hierüber 


ſprechenden Paſſus in jenem Artikel von verſchledenen 
Seiten geſchloſſen worden, durch jenes Gerücht auch nicht 


machen, ja ſie mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 

f zu überbieten; die außerdem aber die Aufgabe hat, die 
Maßregeln der Regierung zu erläutern und, wenn es 
nöthig, zu vertheidigen, Irrthümer zu widerlegen u. ſ. w., 
ferner provinzielle Intereſſen zu beſprechen, Vorſchläge 
zum Gedelhen der Provinz zu machen u, f. w. Die 
Reggierungszeltung wird theils zu einem geringen Preiſe 
ausgegeben, theils unentgeltlich verthellt. In jedem 
Dorf muß wenigſtens ein Exemplar ſein. Dieſe Zeitung 
wird redigitt von Staatsbeamten, die bei der Provin⸗ 
zialregſerung mit dem Titel; Redactions⸗ und Ges 
heime Redactionsräthe angeſtellt find. Sie haben 
als Mitglieder der Regierung Sitz und Stimme im 
Reggierungskollegium der Provinz. 2) In der Haupt⸗ 
ſtadt wird eine offizielle Reichs⸗Regierungszeitung 
herausgegeben, welche den Staatsbeamten unter der un⸗ 
mittelbaren Leitung des dirigirenden Kabinetsminiſters 
(Staats kanzlers) redigirt wird. Dieſe Ober⸗ und Geh. 
Ober⸗Redactionstäthe werden von den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien zu dieſen Stellen vorgeſchlagen und bearbeiten 
ein jeder ein beſtimmtes Fach. Die Reichszeitung ſpricht 
ſich über alle Fragen der inneren Politik, ſobald ſie zur 
Diskuſſion reif find, deutlich und gründlich aus und 
kommt ſo falſcher Beurtheilung zuvor. Sie ſpricht ſich 
auch, fo weit es thunlich ift, über Fragen der äußern 
Politik aus. Sie giebt belehrende Artikel über politiſche 
ſozlale Zeitfragen. Sie beurtheilt wiſſenſchaftliche Er⸗ 
Iheinungen und gewinnt zu dieſem Ende die ausgezeich⸗ 
netſten Gelehrten des Ins und Auslandes. Sie giebt 
die polltiſchen Neuigkeiten ſtets zuerst! (Telegrap), theils 
1 als Gerüchte. Sie enthält die neueften und getreueſten 
Boörſennachrichten. Die Reichszeltung wird für einen 
geringen Preis ausgegeben oder geacls vertheilt. In 
jeder kleinen Stadt des Landes müſſen wenigſtens drei 
Exemplare davon fein, in jeder größern mehrere, je nach 
Verhältniß der Einwohnerzahl. — Zur Abwehr etwaiger 
Ucbergeiſſe der Regierungspreſſe ſoll die freie Oppo⸗ 
(itionspreſſe gegenüberſtehen. Der Verſaſſer erklärt 
ſich nämlich im Intereſſe der Regierung ſelbſt, im In⸗ 
tereſſe der Drganifation des Zeitungsweſens gegen die 


hat herbeigeführt werden können. Es iſt uns übrigens 
angenehm, hieran die Bemerkung knüpfen zu können, 
daß ſich bisher die Nothwendigkeit zur Gründung eines 
Sicherheitsvereins bei uns noch nicht herausgestellt hat 
und wir bei der Toleranz und Loyalität der Bewohner 
unſeres Orts und ſeiner nächſten Umgebungen zur An⸗ 
wendung einer derartigen Maßregel nie genöthigt zu 
werden hoffen. Der Magiſtrat. N 

Vom Rhein, I. April. (Rg. u. Mi.) Einige Cor⸗ 
tefpondenzen aus Stuttgart haben ſich vergebens bemüht, 
den üblen Eindruck zu verwiſchen, welchen die Nachricht 
einer Verbindung des Kronprinzen von Wärtemberg mit 
der tuſſiſchen Großfürsten Olga überall in Süddeutſch⸗ 
land hervorgebracht. So lange der König von Wür⸗ 
temberg lebt, iſt allerdings auf deſſen deutſche Geſin⸗ 
nung, wie auch der König in einer öffentlichen An⸗ 
ſprache ſich ausgelaſſen, zu zählen; allein es können po⸗ 
litiſche Momente eintreten, wo Rußland feinen Einfluß 
auf Deutſchland wird zu benutzen ſuchen. Ruſſiſche Co⸗ 
lonten und Familienallianzen haben wir ſchon genug in 
Deutschland. Die öffentliche Meinung kennt trog aller 
Gegenbetheuerungen die Einflüſſe ſehr gut, welche an 
verſchiedenen Höfen die verwandtſchaftlichen Bande aus⸗ 
üben, oder wenigſtens auszuüben ſtreben. Auf jeden 
Fall iſt die Vermählung des Kronprinzen von Würtem- 
berg ein politiſcher Fehler. Eine überaus naive. Cor⸗ 
reſpondenz aus Stuttgart ſagt ſogar: Unſer nicht rei⸗ 
ches Stuttgart könnte den Hofſtaat einer Czarewna 
(Tochter des Czaren) wohl brauchen, ohne beſorgen zu 


geſchickter wäre dle tuſſiſche Heirath unmöglich zu ver⸗ 
theidigen. Großes Privatvermögen befigen die tuſſiſchen 
Prinzeffinnen nicht, aber die ruſſiſche Politik gebietet in 
ihrer abſolutiſtiſchen Willkür, nach Belieben aus den 
Staatskaſſen ſchöpfend, über große Mittel. Dieſe po⸗ 
litiſchn und anderen Mittel ſind bedeutende Hebel 
um über Ocutſchland ein großes Netz zu fpannen, Die 
neueſte Zeit hat übrigens viele Maſchen an dleſem fein⸗ 
geſponnenen Netze des ruſſiſchen Einfluſſes zertiſſen, weil 
alle Parteien in Deutschland, mit Ausnahme einer ganz 


müſſen, ihn mit feiner Freiheit zu bezahlen. Une 


Cenſur und fordert Gleichheit der Waffen für beide 
Thille unter dem Schutze des Geſetzes. Er verlangt / 
daß neben dem Obercenfurgericht, als dem Preßgericht 
un chſter Inſtanz, ein oder mehrere Preßgerichte der 
untern Inſtanzen errichtet würden, mit bortrefflichen, 
Abends dazu gebildeten. Männern befegt und mit einem 
‚ Ausgezeichnete, eben fo vorgeblldeten Staatsprokurator, 
der die Erſcheinungen der Preſſe überwacht und die Aus⸗ 

wüchſe dem Gerichte denuncirt.“ 


vr u, 6. April. (Poſ. 3.) Die Ferien in dem Ma⸗ 
„dn, puma bier werden beſonderer Verhältniſſe we⸗ 
gen bis zum 4. Mal d. J. verlängert. | 


7 
Mewe, 2. April. (Danz. 3.) In Ne. 57 diefer Zei⸗ 
tung iſt ein aus Mee vom 7. b. M. datitter Corre⸗ 
ſpondenzartikel enthalten, wonach ſich Hier am 6. deſſel⸗ 
ben Monats das Gerücht verbreitet haben ſoll, daß pol 
niſchet Seits ein Aufſchlag auf Pelplin im Werke ſei, 
zu deſſen Ausführung man die Nacht vom 6. zum 7. 


u. M. beſtimmt und wobei man die Ermordung der 
tigen deutſchen Einwohner, ſo wie dle Plünderung 


dor 


der Bisthumskaſſe daſelbſt bezweckt hätte. Es liegt uns 
dieſe Angabe hiermit für unrichtig zu 


Veranlaſſung dor, 


kleinen Zahl von Ruſſomanen, nichts von dem ruſſi⸗ 
ſchen Weſen in unſerem Vaterlande dulden wollen. 


Deut ſchlan d. 
München, 2. April. (N. &.) Die Kammer der 
Reichs räthe hat heute ihre XIX. Steung, die lebte vor 
Dftern, gehalten, Es wurden in derſelben lediglich der 
Einlauf und einige Protokolle der vorhergehenden Sitzun⸗ 
gen verleſen, dann dem Reichsrath Fürſten von 
Wrede der erbetene Urlaub für die Dauer 
des gegenwärtigen Landtages ertheilt. 

(N. K.) 38. öſſentliche Sizung der Kammer der 
Abgeordneten. Der vom I. Präſidenten verleſene 
Einlauf vom 1. und 2. April beſteht in 9 Nummern. 
Der Abg. Fiſcher erſtattet feinen Vortrag üder die 
Rückäußerung der Kammer der Reichsräthe bezüglich des 
Geſchentwurſe, den Bau einer Eiſendahn von Bam⸗ 
berg über Würzburg an die Reichsgrenze betr. Bei 


Diefer Gelegenheit bemerkt der k. Miniſter v. Abel 


wiederholt, daß mit Württemberg bereits Unterhandlungen 
wegen einer direkten Eiſenbahnverbindung angeknüpft 


fien, Die Kammet etthellt den ſämmtlichen Anträgen] Das Militär bivouaklet auf den Pläben dle gan N. 


1 


ähnliches Gerücht weder] der Kammer der Relchsräthe ihre Zuſtimmung. Hierauf 


wurde die allgemeine Debatte über den Geſetzentwurſ⸗ 
den Kauf der München⸗Augsburger Eiſenbahn betreffend 
eröffnet. Bei der Abſtimmung durch Namens auftuf 
wurde der ganze Geſetzentwurf einſtimmig angenommen. 
Hiernach wurde die Debatte über den Geſetzentwurf be⸗ 
züglich der Bahn don Lichtenfels nach Koburg eröffnet 
und derſelbe mit den vom Ausſchuſſe beantragten Modi⸗ 
fikationen einſtimmig angenommen. 

Aus dem Großherzogthume Baden, 31. Matz. 
(Köln. 3.) Geh. Rath Bekk's Ernennung zum Pr 
ſidenten des Juſtizminiſteriums wird nicht lange mehr 


auf ſich warten laſſen. Dleſelbe ſollte ſchon im Lauft 


dieſer Woche erfolgen, allein mehrfache Rückſichten ver’ 
anlaßten einen kleinen Aufſchub, der jedoch nur noch 
kurze Zeit — wahrſcheinlich bis nach der Eröffnung 
der Ständeverſammlung und dem Reſultate der Pr 
ſidentenwahl — dauern dürfte. | 
Die Naſſauer Landſtände werden ſich am 6. April 
dis zum 21. April vertagen. 
Aus Sondershauſen ſchreibt die Frankf. Ober 
Poſtamts⸗ Zeitung: „Das hieſige Hoftheater wird ge 
ſchloſſen. Der Fürſt hat ſich veranlaßt gefunden, baf 
ſelbe für immer aufzuheben und die etwa noch beſtehen 
den Contracte nach vorhergegangenem gegenſeitigen Ueber“ 
einkommen zu löſen.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 1. April. (N. K.) Der Unfug, welcher an 
hieſiger Börſe ziemlich offen getrieben wird, hat die 
Staatsverwaltung zu Abfaſſung eines Geſetzes veranlaßt 
welches fo eben dem Kaiſer zue Approbation vorgelegt 
werden wird. Ueber die näheren Beſtimmungen dert 
ben läßt ſich daher vorläufig nichts ſagen. Nur fo ole! 
iR gewiß, daß man. befliffen fein wird, der jetzt zügel 
entarteten einm wohlthätigen Kappzaum anzulegen, un 
namentlich darin, daß es einem Jeden freifteht, dit 
Börſe zu beſuchen, beſchränkende Modlfikationen eintre 
ten zu laſſen. 


Lemberg, 24. März. (A. 3) Seit dem Aus 
bruch der Inſurrection find gegen 1% Millionen GW 
den Privatforderungen, größtentheils jüdifcher Capital 
ſten weſtlicher Gegend, intabulirt worden, wodurch 

cutionen und Nothverkäufe hervorgerufen werden, 
den Preis der Güter drücken und außerordentliche Bel 
luſte den Betheiligten zuziehen. Iazwiſchen werden w. 
die Folgen weniger trübe ausfallen als man es bei 
erſten Betrachtung glauben ſollte, denn der Wohl 
dieſer Provinz hat in den letzten Jahren beispiellos l 
genommen, ſo daß im Allgemeinen die Wunden bel 
vernarben werden, wenn keine neuen Ruheſtörungen ein 
treten. Ich füge im Allgemeinen, denn natürlich 
nach dem, was geſchah, daß viele adelige Familien 
immer zu Grunde gerichtet ſind. Nicht nur wurde 
endlich vleles Beſitzthum der Vernichtung übergeben, P" 
dern jetzt macht auch der Fiscus die Güter der Gen, 
promittirten für den Schaden des Aufſtandes und Br 
Koften der Unterſuchung verantwortlich. Bis jetzt m 
einige 40 Gütercomplere damit belaſtet. Die Gol 
ſchen Pfandörtefe haben im Cours nicht gelſtten, . 
ſtehen wieder ganz gut. 


Freie Stadt Krakau. 


D Krakau, 5. April. — Zur Bervontändiß, 
der Daten über die Capitulation Krakau's gehört "yir 
daß, als der General Collin unter Anderem auch ui | 
Auslieferung Tyſſowski's verlangte, der Graf Wod t 
der die Unterhandlungen Seitens der Stadt b 
ſagte: „Ich bin 70 Jahr alt, aber ich war noch Ou 
mals ein Henker“ (bourreau). Der Mitizoffil® „pet 
cillowicz, der bekanntlich die Stunde des Autor 
verrieth, iſt vom Schlage getroffen und ins Se 
gebracht worden. — Von dem öſterreichiſchen N PrZ 
und der Krakauer Miliz ſind viele krank genot ade 
gen des ſchweren Dienſtes, den ſie verrichten Hun, 
Die meiſten liegen am Rervenficber darnſeder. "pn? 
dert von den nach Preußen geflüchteten Jaka ume, 
bereits hier eingebracht worden und ſitzen im qu 
Gefängniſſe. Der Polizei⸗Inſpector Boruck! mut um 
ihret Recognoscirung nach Preußen geſchickt. — © gene 
Knoßzſchen Haufe find vorgeſtern in der kühe die Gefan ang 
nach dem Dominikaner⸗ und Sam egen gol 
führt worden, — Nachrichten aus Warſchaun Stund, 
verfährt man dort noch immer mit äußeeſter ach 
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Großbritannien. 
London, 1. April. — Faſt noch mehr als mit 


* Wachtfeuer. Um 8 Uhr Abends werden alle Häu⸗ 
© geſchloſſen; nach dieſer Stunde darf Niemand ohne 
3 auf der Straße erſcheinen. — Viel Heiterkeit 
at dat hier ein Artikel in Nr. 82 des Warſchauer 
ourriers erregt, worin es hieß, daß die Inſurrection 
auf das franzöf, Volk einen ſehr unangenehmen Eindruck 
gemacht, und daß die Kammern keine Juterpella⸗ 
tion zu Gunſten der Polen einlegen würden, um 
fi nicht zu komptomittiren! — Aus Galizien 
rt man, da die Grenze ſtreng bewacht. iſt, immer 
goch nichts Gewiſſes. Soviel ſteht jedoch feft, daß die 
auern noch immer nicht zur Ruhe gekommen ſiad. 
as öſterreichiſche Militair hat im Niepolomicer Walde 
emen kleinen Verluſt erlitten. Die Bauern hatten 
nämlich zwiſchen ſich und dem Milltair tiefe Gruben 
Tegraden und dieſelbden mit Strauch und einer dünnen 
rdlage bedeckt. Als ſie nun eine Flucht heuchelten, 
und öſterreichiſche Reiter ihnen nachſetzten, kamen viele 
on den letzteren theils durch die Gräben, theils durch 
die herbeiellenden Bauern um. — Viele Bauern ſind 
beritten. Wenn es ihnen an Lebensmitteln und Fou⸗ 
rage fehlt, kommen ſie bis Bochnta, ja ſelbſt bis Wie⸗ 
Ücgkn ganz in die Nähe der Oeſterreſcher, und während 
en Theil unter den Waffen bleibt, geht ein anderer 
nach Lebensmitteln aus. — Das Tuchhaus iſt von den 
ttreichifchen Chevauxlegers verlaſſen worden, weil di: 
ferde krank wurden. 6 


mit Irland, theils vom Partei-, 
Standpunkte aus. 
tikel der Times, 


Schicksal auserkorne Werkzeug, um Englands National 
ſtolz zu demüthigen.“ 
neue Sirge feiere, zu folgen Thaten jfic erheben wolle, 


Mahner, gleiche dem Sklaven, der Philipp von Ma⸗ 
cedonien erinnern ſollte, daß er nur ein Menſch ſet. 
Wenn England ſich zu Träumen der Weltherrſchaft 
aufſchwingen wolle, dann rufe ihm Irland feine Schwäche 
ins Bewußtſein, zeige ihm, daß eine Jahrhunderte lange 
Geſezgebung fruchtlos geweſen, daß man heute wieder 
von vorn anfangen müſſe. „In der Mitte des 19ten 
Jahrhunderts wird laut verkündet und eigſtimmig bes 
ſchloſſen, Irland, ungezähmt durchs Geſetz, nicht in Furcht 
gehalten durch die Gewalt, nicht beſänftigt durch die 
Milde, ſei noch zu wild, um frei zu ſein.“ Immer 
wieder von Neuem müſſe man die nimmer endende 
Eroberung dieſes Landes beginnen. Aber Zwangsmaß⸗ 
regeln, wenn man nicht vor Allem den armen Lenten 
helfe, würden nur eine Tyrannei fein; nicht die Be⸗ 
figenden, auch die Nichtbeſitzenden müſſe man fügen 
und dieſe erſt, denn fie feien die Millionen, jene nur 
Tauſende. Eine Entweihung der Gerechtigkeit würde 
es fein, wolle man das Wohlleben von Tauſenden gegen 
das bloße Daſein von Millionen beſchüzen. „Der iriſche 
Bauer — ſo ſchließt dieſer beachtenswerthe Artikel — 
ſieht ein und fühlt, daß er auf die Morgen Landes, wo 
er geboren iſt und lebt, Anſprüche hat. Das Geſetz, 
das fie ihm abſpricht, iſt nur des Eroberers Geſetz. 
Wenn die Rechte des Eigenthums gekräftigt werden 
müſſen, fo erfordert Gerechtigkeit auch die Pflichten zu 
mehren, deide ſind bisher dort vernachläſſigt.“ 5 

Ja der heutigen Sitzung des Unterhauſes theilt 
Sir R. Peel dem Haufe mit, daß, ſeitdem er (für 
die morgige Sitzung) einen Dank des Haufes für Sir 
H. Smith und die unter deſſen Befehl ſtehenden Truppen 
beantragt, Berichte von einem andern, wenn auch nicht 
gloreicheren, doch in ſeinen Ergebniſſen noch wichtigeren 
Siege eingetroffen ſeien; er werde daher außer dem 
Separatvotum für Sir H. Smith, auch noch morgen 
den Dank des Hauſes für den General⸗Gouverneur, den 
Oberdefehlshaber und die indiſche Armee beantragen, die 
in dieſem Augenblicke wahrſchemlich nur noch wenige 
Meilen von Lahore wären. 

Die A. A. Z. hat von ihrem Londoner Correſpondenten 
einen Brief d. d. 28. März erhalten, weldyer einen nahen 
Frieden mit den Shikhs in Ausſicht ſtellt, und zwar in 
der Art, daß Sir H. Hardinge in Lahore mit dem Sir⸗ 
dar Golab Singh unterhandeln dürfte, welcher viel⸗ 
leicht dazu beſtimmt fei, zur oſtindiſchen Compagnie in 


Frankreich. 


Paris, 2. April. — Der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg iR in Matſeille eingetroffen. Er degiebt ſich 
von dort nach Barcelona. 


Die Offizierswahlen der Nationalgarde von Paris 
d zu Ende. In den 285 Compagnien mit 56,065 
ann haben, 30,000 an den Wahlen Theil genommen. 
1685 Offiziersſtellen waren zu beſetzen, hier von find 897 
Offiziere wieder gewählt, 392 zu einem höhern Grade 
befördert, 396 neu gewählt worden. — Die Demo- 
Matie paciſique hat in ihrem bekannten Streite 
der Presse, der fie vorwarf, fie habe 
ihre Haltung in der polnifhen Frage um 80,000 
anes an Rußland verkauft, von den gewähl⸗ 
mr Schiedsrichtern A. von Tocqueville und 
Agenot von Gasparin Unrecht erhalten. — Herr 
Comdes iſt zum Conſularagenten in Rabat und Herr 
Vautral in Tituan ernannt worden; auf dieſe Art find 
legt alle Conſularpoſten in Marocco beſetzt; es ſcheint 
iefe Maßregel in Vorausſicht der im Frühjahre gegen 
Abdeel⸗Kader zu unternehmenden Expedition auf maroc⸗ 
Laniſches Gebiet erfolgt zu fein, 


3 (D. A. 3.) Die Prieſterpartei hat in den letztern 
Haben unglaubliche Fortſchritte gemacht. Die Geiſt⸗ 
heit geht offenbar darauf aus, ſich des herrſchenden 
ka ſſes, auf den fie hinarbeitet, von unten herauf zu 
mächtigen, ſich mit Hülfe des großen Haufens zum 
Meter der öffentlichen Angelegenheiten zu machen. In 
en Gegenden des Landes iſt die Geiſtlichkeit ſchon 

ah gelangt, die ungebildeten Klaſſen als Werkzeug 
nor Beherrſchung der gebildeten Stände zu gebrauchen. 
In der Normandie z. B. ſind zumal die größeren 
in udelgenthümer auf dem Lande der Kirche faſt dlind⸗ 
Inge untetthan geworden aus bloßer Furcht vor dem 
den Haufen. Niemand wagt dort mehr, den Ein⸗ 
dern angen und Zumuthungen der Geiſtſichkeit zu wis 
deltehen, die ihren Einfluß bis jegt hauptſächlich dazu 
das dende, die Mittel dieſes Einfluſſes zu vergrößern, 
heißt mit andern Worten, um unter den verſchle⸗ 
bunten Namen und Vorwänden fo viel Geld als mög⸗ 
Es iſt bekanntlich 


Maharadſchah Randſchit Singh zu derſelben geſtanden. 


Brüſſel, 2. April. am Nord⸗Eiſenbahn (Paris 
bis Brüſſel) iſt heute zwiſchen Arras und der belgiſchen 
Grenze, über Donai und Valenciennes eröffnet worden. 

Italien. 

Neapel, 24. März, (A. 3.) Seit der Anweſenheit 
der Kaiſerin von Rußland ſind alle maleriſch coſtümirten 
und alle gar nicht coſtümirten Bettler und Bettlerinnen 
emſig zuſammengeleſen und, wie früher, unter Schloß 
und Riegel gebracht. Ein Schweizer Soldat, welcher 
am Samſtag erſchoſſen werden ſollte, wurde dis auf 
Weiteres von der Todesſtrafe befreit u. dgl. mehr. Der 
fernere Reifezug der Kaſſerin wird folgendermaßen ange⸗ 
geben: Rom, Florenz, Bologna, Venedig, Bodenſee. 
Das Dampfſchiff Kamtſchatka bleibt noch einige Wochen 
in Neapel und geht dann nach Stettin um die Kaiſe⸗ 
rin dort wieder an Bord zu nehmen. — Auch der Kö⸗ 
nig und die Königin von Neapel beabsichtigen eine Reife 
nach Wien. Der Veſuv gewährt fortdauernd ſehr 
ſchöne Feuer ⸗ und Farbenſpiele; die Lava fließt aufs 
neue an mehreren Stellen i 

riechenland. 

Athen, 11. die 96 3.) Die Journale der 
Oppoſſtion fahren fort alles Maß zu überſchreiten, aber 
das Miniſterium behauptet ſich und das Land iſt ruhig 


cellen. 

Wien. Eine 0 Gartenbau⸗Direktor Hoonig⸗ 
brenk hier gemachte Eifindung zu einer ſehr . 
Holzerſparniß bel Heizung von größeren Lokalitäten 
macht großes Aufſehen und verſpricht eine bedeutende 
Verminderung des Verbrauchs von Brennmaterialien 
herbeizuführen. Das Weſentliche dieſer Erfindung oll 
in einem ſogenannten Luſtrade deſtehen, welches die über 
eine Gluth zithende Strömung mit großer Schnelligkeit 
und Gleichförmigkeit und nur geringem Verluſt von 
Wärmeſtoff weiterſchafft. In den unter der Direktion 
Hoonigbrenks ſtehenden Gartenhäuſern iſt dieſe Vottich⸗ 
tung, deren Maſchine vorläufig von Pferden getrieben 
wird, bereits in Anwendung. Für die Heizung öffent⸗ 
licher Gebäude u. dgl. ſoll die Erfindung von votzüg⸗ 


0 in die Hände zu bekommen. 
der zen — der Geiſtlichkeit, ſich des öffentlichen 
Unterrichts zu bemächtigen, und um dieſen Zweck in dem 
8. Umfange verfolgen zu können, iſt man beſchäf⸗ 
dt. einen großen Schulfond zuſammenzubringen, für 
‚alten ſogar hier in Paris öffentliche Sammlungen 
® geſtelt werden, die man ohne Scheu durch die Er⸗ 
Sung motivitt, daß man darauf ausgehe, die vom 
Aan angeſtellten Lehrer auf dem Lande durch eine 
ig mäßige Concurrenz zu verdrängen. Die Regierung, 
ai läst ſich nicht laͤugnen, zeigt dieſem Treiben gegen: 
in eine Schwäche, die kaum begreiflich iſt und ſich 
5 falls nicht rechtfertigen läßt. Die Unzufriedenheit 
laſſn ot kirchlich geſinnten Publikums mit dem Gehen⸗ 
grözer er Regierung wird deshalb auch mit jedem Tage 
nung und man hört bei jeder Gelegenheit die Mei⸗ 
der Meneſprachen, daß die Kleriſet, weiche den Sturz 
auch ftauration veranlaßt habe, über kurz oder lang 
den Untergang des Julithrones herbeiführen werde. 


Spanien 
zum Ge 27. März. Es heißt, General Roncali 
> von Navarra ernannt worden. 
— ſich. Martinez de la Roſa habe 
ral den von dem Botſchafterpoſten an den Ge⸗ 
aez gelangen laſſen. 


* 


n Nadrte, 


lichem Nutzen und Hoonigbrenk 


Indien beſchäftigen ſich unſere Journale gegenwärtig | fi 
theils vom fachlichen 

Letztern berührt beſonders ein Ar: 
„die mit bitterm Ernſte das des und 
wehmüthige Geſtändniß ablegt, „Itland ſei das vom 


Im Augenblick, wo England 


da rufe es Irland zur Beſcheidenhelt, faſt zur Ver⸗ 
zweiflung zurück; Irland ſei für England jener tägliche 


das nämliche Verhältniß zu treten, in welchem vormals der 


von unſerer Regie 
namhafte Summe geboten — 


ein. N ? (S. M.) 

Ueber die Hinrichtungen in Warſchau ſchrelbt 
der National: Ueberall waren Anzeigen an den Straßen 
angeschlagen, in die Häuſer und unter die Bauern ver⸗ 
theilt worden, auch war die Executſon nicht, wie üblich, 
auf eine frühe Stunde vor acht Uhr, ſondern auf den 
ſpäten Morgen angefegt. Zwanzigtauſend Mann Mi⸗ 
litair ſtanden unter den Waffen. Bis 9 uhr verließ 
faſt kein Einwohner fine Wohnung, da, mit einem 
Male, füllten ſich die Straßen mit großen Maſſen, 
welche ſich in feierlicher Stille zum Hinrichtungsort, 
einem großen, öden Platz zwiſchen der Citadelle und 
Bielany, begaben; auf allen Geſichtern zeigten ſich 
Spuren reichlicher Thränen, aber am Orte ſeloſt weinte 
Niemand: man wollte keine Schwäche verrathen. Em 
tief ergreifender 
Berurthellten, Zarskl und Kociszewski, den Händen des 
Henkers übergeben und den Galgen hinaufgezogen wur⸗ 
den: die gelammte Menge entblößte, wie auf einen 
Wink, ihre Häupter und fiel auf die Knie. Der Him⸗ 
mel war den ganzen Morgen dedeckt geweſen; in dieſem 
um bald wie in A ng —.— 

nter ihnen zu verſchwinden. 
Nach Vollſtreckung der Tedesſtrafe folute meh 
eine andere Strafvollziehung. Litynski, Eigenthümer in 
Warſchau, ward unter dem Galgen degradirt, zu Iden 
ſibiriſchen Bergwerken verurtheilt und mußte dann durch 
zwei Reihen eines ruſſiſchen Bataillons Spieß ruthen 
laufen. An dem ruſſiſchen Adel wird dieſe Strafe nicht 
vollzogen, Litynski iſt aber Bürgerlicher. Bei diefen 
Errcutionen pflegt ein Unteroffizier dem Verurtheilten 
vorauszugehen und ihm die Spitze des Bayonnets vors 
zuhalten, damit er nicht zu raſch gehe; bel Litynski 
fürchtete man, daß er ſich in das Baponnet ſtürzen 
würde, und zwei Unteroffiziere hielten ihm daher um⸗ 
gekehrte Gewehre entgegen. 

Am 19. März, in dem Augenblick, wo ein großer 
Theil der Bevölkerung ſich in der Abend⸗Andacht befand, 
fiel ein Feuerball, der von allen Seiten Funken und 
Flammen verbreitete, mit einem ſchrecklichen Krachen auf 
den ſchönen, 72 Metres hohen Thurm der Kirche von 
Reichshoffen (Departement Niederrhein). Dieſem Krachen 
folgte ein furchtbarer Knall, wodurch der Schrecken der 
in der Kirche verſammelten Einwohner den höchſten Grad 
erreichte, Die Menge eilte den Thüren zu. In dem 
nämlichen Augenblicke verbreitete ein zweiter Schlag, ähnlich 
dem Knalle eines Gefhüges von ſchwerkm Kaliber, eine 
neue Feuermaſſe üder den Thurm, an deſſen Spitze ſich 
das Fuer in 3 Säulen zu theilen schien; dle eine nahm 
ihre Richtung in der Luft nach Norden, die zweite 
drang in das Innere, die dritte lief längſt dem 
Thurme herab und traf einen Mann, welcher, die 
Kirche verlaffen wollend, bis zur Thürſchwelle ge⸗ 
langt war; er fiel mit dem Geſicht gegen die Erde und 
blieb auf der Stelle todt. Eine Frau hinter ihm ward 
zu Boden geworfen und konnte erſt nach der ſorgfältig⸗ 
ſten Pflege ins Leben zurückgebracht werden. Faſt alle 
Perſonen, welche ſich am Ausgange der Kirche befanden, 
wurden zu Boden geworfen. Der Schrecken war allge⸗ 
mein. Eine Wolke schwerer, von Regen begleit ter Schloſ⸗ 
len folgte dieſem Knalle. Indeß ſtand die Thurmſpite 
in Feuer und die Einwohner mußten wetteifern um des 
Feuers Miſter zu werden. Die Uhr geht nicht mehr, 
und der Zeiger bezeichnet anf dem Zifferblatte die Stunde, 
wo die Kataſtrophe ſtatthatte. DE 

Neuenburg, 25. März. (D. D.) Die mit dem 
Eisgange eingetretene Weichſel⸗Ueberſchwemmung hält 
die hieſigen Niederungen noch immer unter Waſſer, und 
es gebört, wenn wir uns fo ausdrücken dürften, eine 
wahre Amphibien⸗Natur dazu, daß die von der Ueber⸗ 
ſchwemmung betroffenen Bewohner, deren Wohnungen 
feit dem Herbſte v. J. ununterbrochen von Waſſer und 
Eis umgeben ſind, ſich noch einer dauernden Giſund⸗ 
beit erfeuen, da zu der rauhen Witterung und ſchlech⸗ 
ten Wehnung — Familien ganzer Ortſchaften mußten 
mehre Tage lang auf ſchlechten Hausböden Wohnung 
ſuchen, während ihre Häufer, von Eis umlagert, mehre 
Fuß im Waſſer ſtanden — ſich oft noch Mangel an 
Nahrung geſellte. In zwei O (Rommerau und 
Eichwalde) find mehre Wohnhäuser und Wirthſchftsge⸗ 
fortgeriffen, theils vernichtet, je: 
ren gegangen. — 
in der Klaſſe der armen 
ung durch Unterftügungen 


dafür bereits eine 


abgeholfen. 


hofe atſet, ein Engländer und ein Fran⸗ 
Kamele — jeder den Auftrag, die Zeichnung eines 
n zu liefern. Der Franzoſe ging ohne Weiteres 
n den Jardin des plantes und legte am folgenden 
Tage ein geiſtreich aufgefaßtes, wenn auch nicht ganz 
genaues Bild des Kamtels vor. Der Engländer fuhr 
mit dem erſten Dampfboot nach der afrikaniſchen Wüſte 
ab, beobachtete und portraititte dort das Kameel und lie: 
ferte nach einigen Monaten ein lebenstreues Abbild da⸗ 
von ein. Unterdeſſen hatte der Deutſche ſich in fein 
Studierzimmer eingeſchloſſen, um das Kameel aus der 
Tiefe feines ſittlichen Bewußtſeins zu conſtrulten. Neuer 


ſten ſicherem Vernehmen nach, iſt er noch dabei.. 
Aus: Ein handeispolitiſches Teſtament.) 


Hamburg, 2. April, — Man erinnert ſich der reszahl. Eine kleine ſchleſiſche Silbermünze von] mehte Juden haben in ſechter Humanität ſich 
Streitigkeiten, welche vor einigen Jahren in der hieſigen 


Judengemeinde ſtattfanden, als die Anhänger des Tem⸗ 
pels ihr Gebetbuch, das in einigen Theilen vom alten 
Gebetbuche abweichend war, drucken ließen und dieſes 
von dem Geißlihen der alten Gemeinde öffentlich mit 
dem Banne belegt wurde. Ein ähnlicher Fall, der aber 
durch die Umſtände, von denen er begleitet iſt, ungemein 
wichtiger wird, hat ſich in London ereignet. Vor uns 
gefähr acht Jahren hat ſich dert eine eigene Gemeinde 
gebildet, welche, freier in ihren Anſichten ſich nur auf 
die Bibel fügt und die Tradition (den Talmud) fo zu 
fagen verwirft. Dieſe Gemeinde hat ihre Spnagoge, 
ihre eigene Liturgie, ihr eigenes Gebatbuch, feiert immer 
nur einen Feſttag n. f. w., unterſcheidet ſich alſo fehr 
von der alten Synagoge. Bisher fand zwiſchen beiden 
Gemeinden die größte Eintracht ſtatt. Der alte, vor 
einiger Zeit verſtorbene Rabbiner toleritte die neue Ge: 
meinde, er nahm keinen Aaſtand, ein Ehepaar, das 
aus beiden verſchiedenen Gemeinden beſtand, einzuſegnen 
und der Feiede wurde aufrecht erhalten. Nach dem 
Tode des alten Rabbiners kam Dr. Adler aus Hanno⸗ 
ver an feine Stelle, und dieſer junge Mann entwickelte 
einen höheren Grad von Zelotismus, als der alte, der 
alten Schule angehörende Rabbiner, Er ſchwang den 
Krummſtab auf eine mächtige Weiſe und verweigerte 
die eheliche Einſegnung einem Paare, deſſen Bräutigam 
der alten, deſſen Braut der neuen Gemeinde angehörte, 
und verlangte von der Braut, daß ſie in den Schooß 
der alleinſelſgmachenden alten Gemeinde zurückkehren, 
die neue Gemeinde ſchriftlich und mündlich abſchwören 
und ſie nie mehr beſuchen ſolle. Vielerlei Streit er⸗ 
hob ſich darüber. Die Weſtend⸗ Synagoge, für fie ei⸗ 
ner ihrer Vorſteher, der reiche Bankier Goldſchmid ſetzte 
ſich wit dem Rabbiner Adler in Correſpondenz, ging 
ſogar ſelbſt zu ihm und ſuchte eine Ausgleichung zu 
tande zu bringen, aber es war vergebens; Dr. Adler 
blieb bei ſeinem Ausſpruche, und das junge Mädchen 
kehrte wirklich zur alten Synagoge zurück, um nur ge⸗ 
traut zu werden. Eine ähnliche Despotie iſt in ganz 
Deutſchland nicht vorgekommen, das freie England geht 
uns darin voran, wie es ſcheint. Ob die Sache aber 
damit abgethan iſt, ob ſich die Mitglieder der Weſtend⸗ 
Synagoge, welche meiſtens die reichſten und angeſehen⸗ 
ſten Männer Londons find, ſolche Knechtſchaft gefallen 
laſſen, kann ich nicht glauben; wahrſcheinlich wird die⸗ 
ſer Vorfall zu intereſſanten Verhandlungen Gelegenheit 

geben, deren Erfolg ich zur Zeit mitthellen werde. 

FREE OR (Hamb. N. 3.) 
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i S chleſiſcher f 
Nouvellen⸗ Courier. 


Tagesgeſchichte. 
* * Breslau, 8. April. — Heute wurde mit Ab: 
tragung der hieſigen Stadtwaage der Anfang gemacht. 
In dem Knopfe derſelben befanden ſich zwei Kapſeln, 
wovon die kleinere ein beſchriebenes Pergament, elne 
Kupferplatte und ein beſchriebenes Blatt Papier enthielt. 
Auf dem Pergamente ſtand: 
Anno 1571, den 3. Auguſt; 
Breger Henlet, Bauſchrelber. 
Hans Wehner u. Paul Liebiſch Wagemeifter, . 
Valten indenofsky, 
Melcher Richter, 
Adam Lange, 
Hans Feölich, 
Merthen Unger, 
Jacob Groß, Stadtmaurer. 
Balzer Stellauf, Baumeiſter. 
Lorenz Schneider, Kopperſchmid. 
— 8 Blumendorff, Obriſter am Schweidnitzer 
let 


geſchoſſer. 


Die Kupferplatte enthielt folgende Inſchrift: 
25 Im Jahre 1571 
Seindt im Wagampt geweſen mit Namen 
Wagemelſter Hans MWapner, 
Die Sechs Geſchwornen Paul Lybyſch. 
Caspar Neumann. 
Wolff Alberecht. 
Gregor Seyfurth. 
— Heller und 
2 erten Stoppel. 
Geſchoſſer: So bel der Wagen geſchrieben: 
denofsky, 
ng, 


; Richter . 
Der Kopperſchmidt hieß Lor 

Das Slade Papier ang geg. 

Baltafar Kurz von Wenthen im Frankenland und 


ans Kribler von ſandt 
Sean haben dieſes — im Land zu 


\ Beides . — — 
In der großen Kapſel wurden vorgefunden: I. 
Breslauer Dukaten mit dem Stadtwappen vom Jahre 
1555. Ein Breslauer Thaler vom Jahre 1544. Eine 
kaiſerliche Silbermünze von Maximilian II vom Jahre 
1568. Eine kleine böhmiſche Silbermünze vom Jahre 


llen 


1548. Eine kleine bähmiſche Silbermünze ohne Jah⸗ Liebeswerke mit 


— EN 


freiwilllg 


1569. Ein Breslauer Heiler und eine böhmiſche erboten, ihr Scherflein dazu beizutragen. Der erſte 


Hr. Paul Holzbecher, Juris utriusque Doct. 


Ein in Ausſicht geſtellte Unterſtützung für die annoch ſchwa⸗ 


Stubermünze. 

II. Eine ſtark vergoldete, 
Seite enthält die Inſchrift: 

„Anno 1570 bei glückſeeliger Regierung des Aller⸗ 
durchlauchtigſten, Großmecht. Fürſten und Herrn. Herrn 
Maximilian des Andern, Römiſchen Kaiſers, in Ger⸗ 
manien, zu Hungarn und Boheim ꝛc. Kunigs x. iſt 
dieſer Bau der Wagenn aufgerichtet und erbaut wor⸗ 
den und ſeindt geweſt 8 

Rathmanne: Albrecht Sauermann, Aelteſte. Hans 
Bockwitz. Nicolaus Rhedinger. Jacob Schachmann. 
Kelean Uthmann, Kämmrer. Adam Heugel. Melcher 
Arnold. George Andres. 

Schoppen: Benedict Diſtler. Ludwig Pfinging. 
Caspar Hesler. Abraham Jeckwiz. Hans Pucher. 
Heinrich Kramepr. Seewald Sauermann. Hieronymus 
Uthmann. Michel Neidda. Hans Jadewitz. 

Prädicanten: Herr Eſalas Heedenreich Dr., zu 
St. Eliſabeth. Hr. Lucas Pollee zu St. M. Magdalena. 

Offizianten: Sondiel: He. Johann Neffig. 


Stadtſchreiber: Joachim Gerlach. Andres Reuß. 

Schöppenſchreiber: Ieremias Venediger. George 
Frobenius. r 

Im Waage gebäude ſelbſt befanden ſich zwei Gewichts⸗ 
tabellen von Holz und zwei Tafeln mit folgenden Ins 
ſchriften: 

„Falſche Wage iſt dem Herrn ein Gräuel, aber ein 
völlig Gewicht iſt ſein Woblgefallen. Ihr ſollt nicht 
ungleiche handeln am Gewichte, mit den Ellen, mit Ge⸗ 
wicht, mit Maas. Rechte Waage, Rechte Pfund fol 
bel Euch fein, dann ich bin der Here Euer Gott. 

Proverb. 11 v. Levit. 10, 35, 36.“ 

„Wann Du nun etwas Deinem Nächſten verkaufeſt 
oder ihm etwas abkaufeſt, ſoll keiner ſeinen Bruder 
übetvortellen. So übervortelle nun Kriner feinen Nächſten, 
ſondern fürchte Dich vor Deinem Gott, dann ich bin 
der Herr Euer Gott. Lev it. C. 25, v. 14 et 17.“ 


Breslau. Der unterm 18. October v. J. beſtätigte 
Kaufmann J. Richling zu Glatz hat aufgehört, Hülfs⸗ 
Agent der Berliner Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu fein. 

Der zu Bockau, Striegauer Kreiſes, verftorbene Bauer⸗ 
Auszügler Anton Blümel hat an die dortige katholiſche 
Kirche, zu einer Fundation, Behufs Beſoldung eines 
daſelbſt anzuſtellenden Kaplans 1000 Rebir., und die 
verſtorbene verwittwete Hauptmann v. Gau geb. 
v. Proſch zum Beſten des hieſigen Urſuliner⸗Inſtituts 
ein Kapital von 1000 Rthlrn. vermacht. Der zu 
Schweidnitz im Jahre 1837 verſtorbene emeritirte Kreis: 
Juſtizrath und Lande und Stadtgerichts⸗Director Schnie⸗ 
ber hat über einen Theil ſeines Nachlaſſes zu Gunſten 
der dortigen Armenkaſſe im Wege der Subflitution 
teſtirt, welcher Anthell mit 315 Rthlen. 9. Sgr. 2 Pf. 
nunmehr ausgezahlt worden iſt. Der in Breslau ver⸗ 
ſtorbene Pfarrer Chriſt hat in ſelnem Teſtamente der 
bei der Pfarrkirche ad St. Mariam auf dem Sande 
befindlichen Geislerſchen Fundation zur Inſtandſetzung 
der großen Orgel in der genannten Kirche 100 Rehlr. 
vermacht. 5 5 € 


4 - — 

Gieiw is, 7. April. — In der Sitzung der Stadt, 
verordneten am 28. Febr. wurde früherem Beſchluſſe ge⸗ 
mäß der Magistrat erſucht, alle diejenigen Bürger, welche 
ohne geſetzliche Entſchuldigung an der am 25. d. M. 
ſtattgehabten Stadtverotdnetenwahl nicht Theil genom⸗ 
men hatten, zur Straſe mit einer höheren Cemmunal⸗ 
ſteuer zu belegen. n 5 


. — — 

—a. Aus Gleiwitz. Die Toleranz greift Hier im⸗ 
mer mehr Platz. Zwei jüdiſche Bürger, Hert Kaufm. 
S. Troplowitz und Herr A. Hultſchiner, find zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden. \ 

——— — 

Liegnig. Der Grundſtein des neuen jüdiſchen Tem⸗ 
pels, welcher ſchon feit mehreren Wochen in Angriff ge⸗ 
nommen if, wurde durch die hieſige jüdiſche Gemeinde 
am 6. April feierlich gelegt. 


— 

+ Coſel, 6. April. — Große Freude hat es bei 
denen, welche dem Fortſchritte auf dem kirchlich religiös 
fen Gebiete nicht adhold find, erregt, daß den hieſigen 
Chriſtkatholiken auf Grund der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
ordre vom 8. Juli v. J. von dem Herrn Ober⸗Präſt⸗ 
denten der Provinz im Einverſtändniſſe mit dem königl. 
General⸗Kommando und dem k. Conſiſtorium die evang. 
Garniſon⸗Kirche zum Mitgebrauche eingeräumt worden 
iſt. Sehr beſchwerlich jedoch ift es, daß von hier aus 
eine jedesmalige beſondere Genehmigung des Hrn. Ob.⸗ 
Präfidenten eingeholt werden fol, fo lange die Gemeinde 
keinen eignen Geiſtlichen hat. Daher iſt es wohl jetzt 
an der Zeit, daß die frelſinnigen Proteſtanten der beis 
den Pfarreien Coſel und Jakodswalde die ſchon früher 
e oliſche Gemeinde rraliſtren. Es iſt bri dem 
. 3 „ der in den beiden erwähnten 

G. ch ſtets kund gegeben hat, 
mit S t zu e daß ein jeder bei dieſem 


kupferne Platte, die andere 


ſo theilnehmend und wohl im Vertrauen 


Freuden ſich bethelligen wird. Auch 


Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Schla⸗ 


+ Schlawenczitz, 6. April. — Ein ähnliches amt 


liches Schreiben, wie der Vorſtand der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde in Neiſſe erhalten hat und welches im 

kath. Leben v. Dr. Behnſch“ abgedruckt iſt, hat auch 
der Vorſtand der hieſigen Gemeinde vor längerer Zelt 
bekommen. 
die Nichtanerkennung der Chriſtkatholiken in Biſchofs⸗ 
walde angeführt wird, nämlich: „Die wenigen 

zur Auftechthaltung der Ordnung auf dem platten Lande“ 
hier nicht Geltung haben, da bei dem erſten Gottes 
dienſte in Jakobswalde in einer Zeit, wo die Gemüther 
noch ſehr erregt waren, auch nicht die geringſte Spur 
einer Feindlichfeit ſichtbar wurde. 
grade das platte Land, welches ſich von den Rohhelten 
und Gefegwidrigkeiten, die in vielen Städten vorge“ 
kommen ſind, frei gehalten hat. 


Jedoch dürfte der Grund, welcher für die 


Bis jetzt iſt es je 


| 

* Falkenberg, 1. April. (Eingeſandt). Wer un⸗ 
fere Poltzeiverwaltung kennt, wird zugeſtehen, daß dieſe 
mit Umſicht und Kraft gehandhabt wird, und deſſen⸗ 
ohnerachtet find Fahrläßigkeiten und Vergehen gegen de⸗ 
ten Befehle nicht ſelten, ja es wird dagegen von Män⸗ 
nern gehandelt, deren Pflicht es iſt, auf Befolgung und 
Ausführung der Sicherbeits⸗Polizei⸗Geſitze ſtreng zu ſe⸗ 
hen und zu halten. Einen ſchlagenden Beweis geben 
die, in dem, in der Schleſiſchen Zeitung No. 72 ent⸗ 
haltenen, Aufſatze vom 23. März angeführten Thalſa⸗ 
chen, welche natürlich die Aufmerkſamkeit unferer P 
auf ſich ziehen mußten, die auch ohne Verzug dem Bauheren 
die Erleuchtung ſeines Bauplatzes des Abends ſtreng 
anbefehlen ließ, deſſenohnerachtet kommt dieſer die⸗ 
ſem Befehle dennoch nur infofern nach, als er zwa 
eine Laterne aushängt, dieſe aber nut bis 10 höchſt 
11 uhr brennen laßt und nach dieſer Zeit die Befol, ung der 
baupolizeilichen Vorſchrift nicht für nöthig hält. 
Sinne des Reſctipts des hohen Miniſterti der Polize 
vom 29. März 1833 kann es unmöglich liegen, 
die bei Bauplätzen aufgehäuften Baumaterialien deſon 
ders in finſtern Nächten und ganz beſonders an Rat 


daß 


Gottesdienſt in der hieſigen Garniſonkirche iſt auf den 
14. April angeſetzt. Der Prediger Vogtherr wird den⸗ 
ſelden leiten. 
wenczitz wird ſich fo lange, dis ihr der Mitgedrauch der 
evangeliſchen Kirche zu Jakobswalde erlaubt worden, drü⸗ 
derlich an die Gemeinde zu Coſel anſchließen. 


n u 


befahrenen: Plätzen, wie z. B. bei der Pola 


wie es gegenwärtig bei uns der Fall iſt, durch 

gende Laternen nur bis 10 Uhr Abends erleuchtet wer 
den, ſondern es keinem Zweifel unterliegt, daß der Bau⸗ 
platz die ganze Nacht erleuchtet fein muß, damit Jeder“ 
mann, hier aber deſonders in der Nacht ankom 
Extrapoſten gewarnt werden und zeitig genug 


können. Wenn es nun in der Natur der Sache liegt / 


daß auch bei der größten Thätigkeit die Polizei, insbe“ 
ſondere wo nur ein Polizeidiener zur Dienſtlelſtung an 
gestellt iſt, nicht Tag und Nacht auf der Strafe 
kann, die Polizeibehörde übrigens auch doch wenig 
ſolchen Männern als Maurermeiſter ic. find, die i. 
ihr Fach ſchlagende Geſetzkenntniß zutrauen muß 
hiernach ferner ſich wohl vorausfehen läßt, daß der 
nige, der dergleichen Vergehen zur Oeffentlichkeit 

auch gewiß die nöthigen Beweiſe führen kann, jo kam 
es nur einer höhern Beurtheilung anheim geſtellt blk 
ben, ob es nicht wünſchenswerth if, ſolche Fahriaßtgk⸗⸗ 
ten — beſonders nach den im angeführten Falle 
ſtattgehabten Ableugnen der in dem 

vom 23. März angeführten Nichterleuchtung des 
plages, zur Unterſuchung gezogen und nach 
Umftänden geahndet zu ſehen. So viel als Entgegnung 
des in der Schleſiſchen Zeltung No. 74 vom M 
melſter Herrn Kühnel unterſchriebenen Auffages vom 
26ſten März. x. 


Der Weg nach Schwoitſch. 
Wer von Breslau aus über Schwoitſch, oder 
kehrt zu Wagen zu paſſiren hat, und nicht mit 
ganz leichten Wagen mit mindeſtens zwei ſtarken 
lichſt langbeinigen Pferden deſpannt, verſehen it, 
wird auf augenfheintiche Gründe geſtützt, wod 
gerathen, auf irgend andern Wegen z. B. uit Benutz 


1 


mo? 


der Breslau⸗Oels'ſer Chauſſee feinen Beſtimmungsott 2 


verfolgen. ; 

Ein Breslauer Lohnkutſcher hatte am Zten d. 
Wageſtlck unternommen, einen Herrn nebſt 
und 2 Melſefelleiſen beſagten Weg fahren zu woll lee 
er aber, ſchon nicht ohne ſichtliche Anſtrengung 


M. 


Pferde das keineswegs etwa ſehr delaſtete Juhrwe a 
eine Lohnkutſcher⸗Chaiſe — bis hinter Fürtensgarte n- 


bringen fo glückuch geweſen wat, blieb der Wagen 
erachtet der Hülfeleiſtung von vier mit Edenung 5 
Straßen⸗Moraſtes beſchäſtigten Arbeitern und daß 
ſtrengung der Pferde bis dieſe in den Koch mie 
dennoch in den Moraſtgruben ſtecken. wat 

Ein entgegenigefegt gefahren kommender Landmann at 

auf feine 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


a ee ee eee 


(Fertſetzung.) 

aun agen Wege mehr vertrauten Pferden, ſo kühn, leg: 
An anzulegen, allein nachdem auch dieſer unter größter 
engung ſeiner ſehr willigen Pferde den Wagen pau⸗ 
gap. Sdar wieder durch einige der nächſten Moraſt⸗ 
ſcösen geschleppt hate, wrfah: auch er del gänzlicher Er: 
% Rar feiner Pferde die Uamöglichkeit, dem verlegenen 
ie utſcher weiter helfen zu können, und der Wagen 
ein Bedienten und Koffer blieb oben ſtehen bis ihn die 

hbiechende Dunkelheit der weiteren Beobachtung ent⸗ 

wie; während der betreffende, zu Fuß vorangegangene 
ra Beſtimmungsorte wohl bereits ziemlich ges 


mühe sin mochte | 
Daß die hohe Auffichtsbehörde von dem ſtellenwelſe 


Also grundloſen Zuſtande dieſer durchaus nicht undedeu⸗ 


bei der 


gewiß ſonſt vielſeitig wahrzunehmenden 


ntwickelung von Aufmerkſannkeit der inſpfcirenden Beam⸗ nichts 


f ten kaum glaublich und nur denkbar, daß aus Mangel 
W geeignetem Material dem Uebel abzuhelfen unmöglich. 
die n dies aber der Fall wäre, wäre es daun, nur um 
* gräßlichſte Thierquä er ei zu verhüten, nicht löblich, daß 
en der betreffenden Hohen Behörde aus, Warnungen 
enutzung ſolcher Paſſagen erginzen? 

andbewohner, die ihrer Lage wegen einen ſolchen Weg 

t umfahren können, müßten es ſich aber einzurichten 

x ihre Produkte zur Zeit harten Winters oder bei 
„Daltend ſehr trockener Sommerzeit auf die Marktſtät⸗ 
n zu ſchaffen, und ſich mit den oberſchleſiſchen Schiffern 
"ten; dit ja auch weder nach noch von Gleiwitz ſah⸗ 
bi können, wenn mitunter jährlich in den Zeitungen 
e Unfahrbarkeit des Klodnitz⸗Kanals Gründe halber ans 
geist wird. Und warum fönnen für Unfah barkeit einer 
lundbeaße nicht eden falls Gründe exiſtiren oder doch mög- 
cker Meife vorkommen, und warum ſollte dieß ein 
uflein davon derührter Landbewohner nicht von Zeit 
eit auch ertragen können? 
Ade Gemeinden ſind klein und die Gerichtsſcholzen 
Angen immer noch regelmäßig monatlich mit den paar 
85 lern Steuern in der Zach: auf etwas hartgetretenen 
unt erkannten und über einzelne Dämme nach der Stadt 
Ant auf Trottolrs in das Steuer⸗ und Landraths⸗ 
Amt. Jur beſſeren Haltung bei dleſen Gängen dient 
. Überdieg noch ein langer Stock mit großem Knopf. 
Breslau. Guillaume. 


Drief fa ſte n. 
Verſpätet. Falkenberg, den 19 ten, unterzeichnet „Ei: 
nige Bürger Falkrnbergs“, von R. Sch. daſelbſt (zur 
ichen Aufnahme nicht geeignet). — Der Via⸗ 


duct dei Bunzlau (zur unentgeltlichen Aufnahme nicht 


heeig net). 
Fr an a ee ee ee 
Actien⸗Courſe. 


Breslau, 8. April. 


Deal. Litt. A. 4% p. C. 104% 8 Prior. 100 Br. 


to Litt. B. 4% p. C. 98%, Gld. 
Breslau ei As 0% 8 
\ dnig⸗Freiburger 40% p. C. abgeſt. 104%, Br, 
dito a en 5 1 Fu 100 Br. N 


Rü derſchteſ⸗Märk. p. C. 93% Gib. 
heiniſche 4 % p C. 90 ½ Gb... 

gelte Prior.⸗Stamm 4 0% Zuf.⸗Sch. p. C. 95 / Br. 

gute Rbeinifche (Göln.-Minben) Zuſ.⸗Sch. p. C. 94% Br. / Gld. 
Silheimsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 91 Br. 

N Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Br. 
je:Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 Br. 

15 au⸗Oberſchreſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 82 Br. 

aan Darmburg Zuſ. Sch. p. C. 101 Br. 

Fader pltadt dul ech. v. E 517. Br. ö 
riedrich-Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P. C. 84 ½, Ya, Ya bez. 


(Ein geſan dt.) £ 

ie neueſte des Divectorii der ſäch⸗ 

Le ſoaſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Extrazüge zwiſchen 
8 tesden und Biſchofswerda (der zeilwellſge Endpunkt 
er Bahn) betreffend, iſt für das teiſende Publikum in 
ern von großer Wichtigkeit, weil dadurch eine directe 
wund mung zwiſchen Breslau und Leipzig bergeſtellt wird 
m Reifende, welche Breslau auf der Niederſchleſiſch⸗ 
ükiſchen Bahn mit dem Abendzuge von 6 ½ Uhr 
a aflen, des anderen Tages Abends 7 ½ Uhr in Leipzig 
intreffen. ö 
mud lende. welche dieſes verbeſſerte Foitkoranmen be: 
ha, wollen, laſſen fid am geeigneten Otte dis Bifchofs: 
en einſchreiben und beſteigen dort wieder den Eiſen⸗ 


= en, werden befördert werden, da dem Vernehmen nach 
* Vorkehrungen getroffen ſind um auch aus letzterer 


— Hess und ihr Gepäck zur rechten Zeit nach 


da zu liefern. { 


u 2 


Breslauer Getreidepreife vom 8. 1 
eigen, | Beſte Sorte : Geringe Sorte. 
Reigen, weißer fe W Mitttelſorte nge 


80 Sgr. 72 Sgr. 58 Sor. 
Rage O 1 2 un 70 " 56 7 
. „ 
g Hafer * 2 + * 47 75 44 a 
DEREN EEE 5, SI m 


Beilage zu 


4 Nebir, 20 Sgr. für den erſten Band der Entfbeis 
9 Straße nicht Kenmtalß Haben fohte, in dungen des Geh. Ober⸗Tribunals nur als ein durch 


Magen, Aber auch ſolche, welche nur bis Bauen ; 


der Nichtreife beſitzt, fe 


— 745 — 


Donnerſtag den 9. April 1846. 


DSD — — 


Erklärung. 

Aus dem in der geſteigen Zeitung abgedruckten Briefe 
des Herrn J. Urban Kern möchte vielleicht gefolgert 
werden, daß ein Netto⸗Facturen-Preis von 2%, Rihlr. 
für das Publikum zu dem weiter oben angegebenen 
Verkaufsprtiſe von 4% Rehlr. verwandelt werden könnte. 

Um einer etwalgen derartigen Folgerung zu begegnen, 
fordere ich Herten Kern hiermit cuf zu erklären, daß 
eine ſolche Berechnung im Buchhandel wicht ſtattfindet, 
auch nie ſtattgefunden hat, ſondern daß der Anſatz von 


begründetes Verſehen feiner Laute, zu betrachten iſt. 
| Georg Philipp Aderholz, Buchhändler. 
| — 
t 4 * 
Bereits geſtern erklärte ich in meinem in der heutigen 


Zeitung abgedruckten Briefe, daß der „falſche“ Anſatz 


ds Preiſes blos auf elnem telnen Virſeden und Itr⸗ 


thum eines meiner Leue beruhte; indem ich dies hier 
G. P. Aderholz oben Geſagte. 

Breslau, den 8. April 1846. 0 5 

J. Urban Kern, Buchhändler. 

— ð âx ]⅛—ůPv . ]⅛² “ . mer ne ET ze 

Neiſſe, 6. Apel. In der Beitage zu Nr. 76 Ih: 
rer Zeitung haben Sie die Güte gehabt meinen Arts 
tel über die Behandlung der bier oſſtrvitten Polen aufs 
zunehmen, Auch andere Aufjäge birfee Art find in öf: 
fentlichen Blättern enthalten, und für alle dieſe will 
mich eine gewiſſe Perſon als Vetfaſſer gelten laſſen, 
hat mir ſogar mit elner fiscafifchen Unterſuchung ge⸗ 
droht, und will die Nennung meines Namens, allen⸗ 
falls auf gerichtlichem Wege, erzwingen. Ich bin nie 
geneigt geweſen Wahrheit zu verlaͤugnen, am allerwe⸗ 
nigſten will ich im vorliegenden Falle anonym daßßehen, 


kennt. Kursen 


w 


macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Sommer» Semeſter be 
Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1844 mit dem 20. April e. de 
ginnen werden, ich d 
nach vor unterzeichneter Commſſion alle Diejenigen, 
welche bei der hieſigen Univerſmät immatrieulirt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 


Immatriculation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 


hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten Be⸗ 
hörde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung unver⸗ 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 
Zur Immatriculation iſt nothwendig: 
a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
wer erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗Zeug⸗ 
niß; 
für einen Studirenden, der bereits eine andere Uni⸗ 
verſität beſucht hat: ein vollſtändiges Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniß von derſelben und das Schul? 
prüfungs⸗Zeugniß; 
wenn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über feine 
Führung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
welchem er ſich während diefer Zeit aufgehalten hat; 
für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung, die hieſtge Univerſität 64 
ſuchen zu können. 9 9 
Bee Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſs 1 
mindeſtens die e n e 4 
Immerriculation zur Folge RE 
as Zeugniß der Reife, noch das 
r ndern gar keine . 
ü at, die Univerſität aber zur Er⸗ 
les e Bildung für die höheren 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsſach (mit Aus⸗ 
ſchluß des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder Kir⸗ 
chendienſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund einer 
vom Minifterio der geiſtlichen, Unterrichts- und Mer 


b) 


d) 


Sl der privilegieten Schleftihen Zeitung 


nochmals wiederhole, beſtätige ich zugleich das von Herrn i 


wenn das ganze hieſtge Publikum meine Chiffre bereſts 


s dizinal⸗Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach 9. 36 
18 Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatricula⸗ 
tion zugelaſſen werden. 1 
5 . den 23. Mürz 1846. . 
Die Immatriculations⸗Commiſſion der hie⸗ 

ſigen königl. Univerſität. 


ö rläufige Anzeige. 

Von eee duch, in Breslau einen 
Lehrkurſus der Stenographie u geren bin 
ich mit Vergnügen um ſo mehr erdötig dieſem Wunſch 
zu entſprechen, als mir während der Verſammlung 
der Land⸗ und Forſtwirthe im Herbſte vorigen 
Jahres und wäpdtend des kürzlich geſchloſſenen Landtags 
der ſchleſiſchen General⸗Landſchaft, kel welchm 
beiden Gelegenheiten mir die Direkelon der ſtenographi⸗ 
ſchen Arbeiten übertragen war, ter Aufenthalt in Brit? 
lau lieb un wertd geworden iſt. Die geehrte Erpebdi 
tion der Breslauer Zeitung hat die Güte, über 
den Lehrkurſus der Stenographie weitere And 
kunft zu ertheilen, - 5 A 

Dresden, den 26. Mär; 1846, 


Dr. Karl Rranfe: 


— en.. ——— 
Letzte Nachrichten. 


Berlin, 8. 85 — Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnädigſihgeruht, dem evangelifhen Pfarrer 
Seydel zu Petershagen, im Regierungs⸗Bezirk Königs⸗ 
berg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu ve leihen. 

Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz ſind 
nach Strelitz zurückgereiſt. 

Der General⸗Major und Iſte Kommandant von Neiſſe, 
von der Heyde iſt nach Stettin; der General⸗Major 
und Commandeur der Gten Infanterie: Brigade, von 
Saliſch, nach Frankfurt a. d. O. und der Miniſterreſident 
der freien Hanſeſtadt Hamburg am hieſigen Hofe, Go⸗ 
deffroy, nach Hamburg abgereiſt. N re 

Dem Fabriten-Commiffarius Hofmann zu Bres⸗ 
lau iſt unter dem 31. März 1846 ein Patent „auf 
eine Maſthine zum Fortſchaffen des Schnees auf Eiſen⸗ 
bahnen, in der durch Zeichnung und Beſchrelbung vach⸗ 
gewiefenen Zuſammenſetzung“, auf funfzehn Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. e  N 

Das dem Grafen Krockow v. Wickerode zu Schloß Krockow 
bei Neuſtadt in Pe unter dem 31, März; 1845 
auf 8 Jahre und für den Umfang des preuß. Staats 
ortheilte Patent „auf eine durch Zeichnuug und Be⸗ 

ung erläutette Vortichtung zum Zerſprengen von 


5 ſchreibr N 
In Gemäßheit des Gefeges vom 5. December 1835 Steinen durch Eehltzung“ iſt aufgehoben worden. 


Dis Königs Maſeſtät haben mitte Allerhöchſter 


beſtimmten Kabinets⸗Ordre vom 21. Februat d. J. zu beſtimmen 
geruht, daß bei Ertheilung des Proſeſſor⸗Titels an 
Klüaſtlet in Zukunft ähnliche Grundſätze befolgt werden 
bis zu welchem Termine ſich dents ſollen, wie bei der Ertheilung dieſer Auszeichnung an 
wiſſenſchaſtliche Lehrer und Gelehrte, und daß alſo nur 
ſolche Künſtler dieſes Prädikat erhalten follen, welche 
entweder Lehrer an einer öffentlichen 


Kunſi⸗Auſtalt ſind, 
oder ſich doch ſonſt als Kunſtlehter durch. Bildung von 
Schülern mit vorzüglichem Erfolg bewähren. | 
3 Berlin, 7. Apell. — Nach dim Vorbllde der 
Schleſiſchen Zeitungen werden uun wohl auch bald die 
Berlmer politiſchen Tagesblätter des Sonntags erſchei⸗ 
nen, dafür aber des Montags nicht ausgegeben werden, 
dait die bei den Zeltungen deſchaftigten Perſonen künf⸗ 
tig auch den Sonntag feiern, an welchem Tage ſie jett 
noch immer die Vorarbeiten zu den am Möntag er⸗ 
ſcheinen den Zeitungen machen müſſen. Man hot ſogar 
die Abſicht, eine ſolche Anordnung für ſämmiliche preußiſche 
Zeitungstedaktionen zu treffen. — Herr Wedecke, 
welcher feine Konſulſtelle in Galacz jüngft aufgegeben 
hat, um das einträgliche Direktorat bei der Deſſauer 
Zettel bank zu übernehmen, will ſich von legtum wieder 
zurückziehen und in fein früheres Konſulat zurücktreten. 
(Brem. 3.) Dis Verbot, welches die öſterr. Regie 
tung über unfere beiden Lokal⸗Zeitungen, die Vo ſi che 
ſowohl wie die Spenetſche, verhängt hat, giebt der Ber⸗ 
liner wohlcenſirten Preſſe einen Nimdus, von dem fie 
ſich wehl kaum etwas hatte träumen: lasten. Die Ver⸗ 
anlaffung dazu büden die Berichte unſerer Zeitungen 
über die gatiſtſchen Votgänge, und es iM nicht zu 
täugnen, daß die preuß. Preſſe durch ihee Mitũhel⸗ 
lungen eigentlich den eeſten Anſtoß zu den wider 
die öfterreichifhe Regierung erhobenen Anklagen gegeben 
wucht namentlich in zer ſemzöſischen Depuristehkammır 
mit beſtimmter Berufung auf den offiziellen Charakter 
der Allg. Preuß. Zeitung erhoben wurden. Man hätt 
ſogen, daß es mit dem öſtrereichſſchen Verbot eigentlich 
dleſe letztere Zeitung ab 
11 itung ab eſehen geweſen, daß daffelbe 
aber, aus d plomatiſchen Rückſichten und weil jenes Blatt 
in der letzten Zeit die frühere Meldung wegen der Prä⸗ 
mienausſetzung wieder gutzumachen geſucht, auf die bei⸗ 
den andern hieſ. Ztgg. abgeglitten ſei und dadurch bloß 


* 


— U — 


einen bedeutungsvollen Windes österr. Kabinats anzelge.— welche ſich für die westliche Elſenbahnlinſe gedildet, Compagnie. Die lezte Depiſche iſt die wichtigſte, da 
In Welpnußen beruhigt ſich die Stimmung immer | hrute- der Commiffion der Deputittenkammer angezeigt fie über die durch die Ir = i 2 ang 
mehr und die Deutſchen beſorgen keinerlei Störungen haben, daß der Fuſionsvertrag zwiſchen den beiden Com⸗ egraphiſche 8 N 

mehr von polnischer Seite, | pagnien dleſen Vormittag unterzeichnet worden ſel. nur unvollſtändig bekannt gewordene Uebereinkunft 
des General⸗Gouverneurs mit der Regierung 


ba 3 de Lyon vom 1. April berichtet, 
Vom Abein, 2, April. (Magdb. 3.) Die Aufe daß von Lyon Truppen auf der Eſſenbahn nach St. 
ſorderung des Erzbischofs — Hoe un die Geiſtlichen Etienne abgegangen wären. Die re Mage von Laho re in golge der Schlacht bei Sobraon das Nähen 
feiner Diözeſe, für die unglücklichen Polen zu beten und hat ſich über alle Gruben von St. Etienne bis Fir⸗ enthält. Die geforderten u. zugeſtandenen Bedingungen find; 
Geld für fie zu ſammeln, mußte in der That überra⸗ minx ausgedehnt. Die Arbeiter, welche eine Erhö⸗ ueb b it vollſtändi tat 
ſchen. Es iſt allerdings unklar, zu welchen Zwecken dieſe] hung ihres Tagelohns um 25 Centimes verlangen, | rgb m een eee 
Mittel der Kirche und der materiellen una sera 15 5 1 80 En a ha Arbeiten zurückgekehrt; des Gebietes, — Ebene und Gebirge — welches zw 
reſchen ſollen, allein es ſpricht doch dafür, daß der für n doch big und man hat nicht d B 
ſeine glg. fo rücficptetos wirkende Eezbiſchof der potz | neue Unordnungen zu beklagen gehabt. Der bedauerliche ii 3 e n e 3 
niſchen Inſurrection einen religlöſen Character beizulegen] Conflict, welcher zu Outre⸗Fourens zwischen den Trup⸗ von 1½ Croren Rupien (Grote oder Auron iſt u 
geneigt iſt. Man iſt ee 2 5 PM die] pen und einem Urbeiterhaufen ſtattgehabt, iſt jetzt Ge⸗ Oſtindien, beſonders in Bengalen, die Benennung füt 
e 5 
Anordnung des Pariſer Etz gend auf: eine Summe von 100 Lacks oder 10 Millionen RW 
plen; 1 Lack 100,000 Rupien; 1 Mupie = 2 Sl 
Sterling) als Entſchädigung für die Kriegs koſten; 


genſtand einer ernſten Unterſuchung. Die Truppen, 
8 85 Mann, welche der commandirende General ſelbſt 
anführte, machten erſt dann Gebrauch von ihren Waf⸗ 
Frankfurt, a. 91 195 0 (A. Pr. 3.) Un⸗ 
egonnene ermeſſe liefert bis jetzt 
ſert borgeftem 95 jet Auflöfung der gegenwärtigen Seikh⸗ Arme un 
ihre Wiederherſtellung nach dem Spſtem und 
den hinſichtlich der Beſoldung getroffenen Anordnungen 


fen, als der aus 4—500 Perſonen beſtehende Arbeiter 
haufen Gewalt zu gebrauchen anfing, um die der Ver⸗ 
in dem Abſatze der meiften Sommer⸗Artſkel, beſonders 
in vereinsländiſchen Kattunen und Baumwollenwaaren, 
des verſtorbenen Maharadſchah Rundfchie Singh; die 
Beſchränkung der fortan zu haltenden Streitmacht 


breitung der Coalition beſchuldigten Arbeiter, welche nach 
dem Gefängniſſe abgeführt wurden, zu befreien. Der 
überraſchend günſtige Reſultate. In den weißen Waa⸗ 
ren, in Modes und Luxus⸗ Artikeln fen es Miller gehen. 


General ſelbſt war von mehreren Steinwürfen getroffen 
worden, die Arbeiter griffen die Soldaten Mann für 
Natürlich fehlte es auch nicht an Klagen, es iſt aber 
die Zahl der Käufer ſehr beträchtlich. 


Mann an; mehrere von den letzteren wurden verwundet. 
Gleich bei der erſten Salve ſtob der tumultuirende Hau⸗ 
fen aus einander. Der Rhone vom Iſten April giebt 

Wien, 1. April. (D. A. 3.) Eine verbürgte That: 

ſache, welche ſelt einigen Tagen das allgemeine Stadt⸗ 

geſpräch bildet, iſt der Selbſtmord des Priors der bieſi⸗ 

gen Liguorſaner, der ein geborener Pole und und allem 

Anſcheine nach in die r verflochten 

war. Dem Vernehmen nach hitte er bedeutende Geld⸗ 

fendungen nach den Gegenden der Inſurrection ſpedirt; 
als er ſich entdeckt glaubte oder wußte, blieb ihm kein 

Ausweg mehr als Tod oder Geſängniß. Die bekannte 

polniſche Refignation beſtimmte ihn, erſtern vorzuziehen, 

und man fand ihn eines Morgens an ſeiner Binde erhängt. 

Die Zahl der in Galizien Inhaftirten wird 

ohne Uebertreibung auf 3000 angegeben Die minder 

Gravirten, welche ſich blos vom Strome der Empö⸗ 

rung fortreißen ließen, dürften bald freigelaſſen werben; allein 

die Steafe der Rädelsführer dürfte nicht ſo leicht aus⸗ 
fallen. 
der Milde hingeben würde, fo ſcheinen ihr dies 
doch politiſche Rückſichten zu verbieten. Todesſtrafen 
dürften übrigens keine verhängt werden, da man derlei 
gewaltſame Proceduren gern vermeidet; auch iſt man ſich 
des erbitternden Eindrucks wohl bewußt, den die kürzlich 

im tuſſiſchen Polen vorgenommenen Hinrichtungen bewirk⸗ 

ten. Die in die Inſurrectlon hauptſächlich verflochtenen Fa⸗ 

milien gebrauchten die Vorficht, ſich vor deren Ausbruch ihrer 

Güter dadurch zu verſichern, daß fie dieſelben faſt durch⸗ 

aus auf die Namen ihrer Frauen oder anderer Ange⸗ 
hörigen umſchreiben ließen. Eine in ſo bedeutendem 

Umfange geübte Maßregel haͤtte die Localautoritäten jeden⸗ 

falls aufmerkſam machen müſſen, wenn dieſe nicht größten» 

theils ins Intereſſe der Complotanten gezogen geweſen wä- 
ren. Es ſtellt ſich namlich nachträglich heraus, daß die 

Kteisamter durch die Berichte der Mandatare irre geführt 

wurden; wie wäte es ſonſt möglich geweſen, nicht zu 

bemerken, daß Hunderttauſende demagogiſcher Schriften 
und Traktate ins Volk geworfen worden waren? Beſ⸗ 
ſere Aufſicht, die man deshalb nicht mit unleldlicher 

Geheimpolizei und einem ungewiſſenhaften Denuncianten⸗ 

ſpſteme zu verwechſeln braucht, ware jedenfalls am Platze 


dewweſen und Härte unſäglichem Unhelle leicht vorbeugen 
können. 5 


AR — Bei Eröffnung der Börſe 
Bee eine tückgängige Bewegung in fran⸗ 
4 Ude. befferte 0 EifendapnsActien ein. Gegen 

br daß di Mie die Haltung wieder, als man 
vernahm, daß die Repräsentanten der beiden Compagnien, 
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Bres lau, Schweidnigz Freibur 
Mittwoch gehenden Mittagszüge, bis zum 1. 


von Bresſau Nachmittags 2 ud, und zwar: 
„ Schwei: . 1 e 
Freiburg net Le 


Breslau, den 8. April 1846. 


z 


So gern ſich vielleicht die Regierung dem Zuge 


ger Eiſenbahn. 
gach dem jetzigen Fahrplan nur Sonntag und 
Fahrplan in Kraft treten fol, täglich erpedirt We von welchem Tage ab der Sommer⸗ 


Minuten, 
„ „ 


die Zahl der auf Seiten der Arbeiter Gefallenen auf 6, 


die der Verwundeten auf eben ſo viel an. 


Die Gemahlin des Dictators Narvaez, eine geborne 
de Taſcher, welche ſeit ihrer Vermählung Paris nicht 


verlaffen, iſt jetzt nach Madrid abgereiſt. 


Es wird, ſagt der Constitutionnel, als gewiß mit⸗ 
getheilt, daß in Folge einer Uebereinkunft zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und der öſterreichiſchen Regierung Trup⸗ 
pen dieſer letztern nach den Legatlonen geſchickt wer: 


den ſollen. 


Der Kriegsminiſter hat Befehle nach Algerien ergehen 
laſſen, wonach keine Expedition gegen Kabylien (wie fie 
Bugeaud vorhatte) ſtaitfinden wird. — Die neueſten 
Berichte aus Algerien gehen bis zum 27. Februar; fie 
In der Provinz Oran 
Bei den Oulad⸗Sidi⸗Chiqe 
8 nennt ſich 
Mohamed⸗ben⸗Abd⸗el⸗Malek⸗ben⸗Hahia und giebt ſich für 
den Vater des famoſen Bu⸗Maza des Dahras aus; es 
um ihn verſammelt. 
ließen ſich die Trup⸗ 
eingeſchifft wurden, auf ihrem 
Marſche durch die öſtlichen Pyrenäen allerlei Gewalt⸗ 
Da ſie überhaupt 
aufrühreriſchen Geiſt gezeigt, fo ließ man fie in kleinen 
Sie mißhandelten und bes 
leidigten auf dem Wege die Einwohner und widerſetzten 
Zu Eſtagell woll⸗ 
und nachdem ſie Ein⸗ 


ſind ganz ohne Intereſſe. 
herrſchte die größte Ruhe. 
hat ſich ein neuer Sultan aufgeworfen; er 


haben ſich jedoch nur wenige Reiter 
Dem Constitutionnel zufolge, 
pen, welche nach Algerien 


thätigkeicen zu Schulden kommen. 
Detaſchements marſchiren. 


ſich den Befehlen ihrer Ofſtziere. 
ten ſie nicht Wache ſtehen, 
quartirungs⸗Billets erhalten, 
ſammen und erklärten, 
zu wollen. 
Schlägen bedroht haben, wenn ſie ihnen nicht Betten 
mit Matratzen geben. Die Soldaten mißhandelten die 


rotteten ſie ſich zu⸗ 


Frauen, und einige trieben die Leute aus den Betten 


und legten ſich ſelbſt an ihre Stelle. Mehr als dreißig 


Perſonen wurden in Raufereſen verwundet, und Offi⸗ 


ziere, Gensd'armen und Einwohner vermochten die Sol, 
daten nicht zum Gehorſam zu bringen. Vornehmlich 
ließen fie ihre Wuth an den Gensd' armen aus, wovon 
einer ſo gemißhandelt wurde, daß er ſchwerlich mit dem 
Leben davon kömmt. Eine gerichtliche Unterſuchung 
darüber ſoll eingeleitet ſein. 

Madrid, 28. März. — Das Neo del Com- 
mercio iſt wieder erſchienen. Allen Nachrichten aus 


den Provinzen zufolge, iſt die Ruhe nirgends  geftört 


worden. 


(A. Pr. 3.) Ein außerordentliches Beiblatt der of⸗ 
fiielen Gazette iſt mit den abgedruckten Depeſchen aus 
Indien Über die dortigen jüngſten Ereigniſſe ausgege⸗ 
ben worden. Die Dokumente beftehen 1) in einer Pro: 
klamation des General⸗ Gouverneurs aus dem Lager von 
Kuſſuhr vom 14. Februar, worin im ‚Allgemeinen der 
Kıleg g rechtfertigt und die Abſicht der engliſchen Mes 
gierung zu erkennen gegeben wird, daß ſie keine Ge⸗ 
dietsvergrößerung wünſche; 2) der General⸗Ordre des 
General⸗Gouverneurs von demſelben Tage, auf Grund 
3) des Berichts des Ou erbefehlshabers der Armee, Sir 
Hugh Gough, vom 13. Februar, über die Schlacht bei 
Sobraon und 4) in einer Depeſche des General⸗Gou⸗ 
verneuts aus dem Lager von Kanha Kutſchwa, vom 
19. Febrrar, an das Beheime Comité der oſtindiſchen 


28. April e., N 
hierſelbſt erfolgen. 


Directorium. 


* 


nicht auf Stroh ſchlafen 
Selbſt Offiziere ſollen die Landleute mit 


Breslau. Schweidn 


des Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 11. 
achmittags 3 Uhr 


Den Inhabern von its; An ihrer 
Taten der Werloofung bethn wohnen. tenen, 5 anheimgeftkt, unter Borzeigung 


wie ſie in Gemeinſchaft mit der britiſchen Regierung 
noch näher zu beſtimmen iſt; die uebergabe alt 
gegen uns gerichteten Geſchuͤtze und gaͤnzliche Ueber 
machung beider Ufer des Sutledſch und ſolche ander 
Arrangements zur Beſtimmung der künftigen Grenzen 
des Seikhſtaates und zur Einrichtung feiner Verwaltung 
wie fie in Lahore näher werden feſtgeſtellt werden. 6. 
wurde ferner noch beſtimmt, daß der Maharadſchah ſelbſ 
mit Bhat Ram Singh und den anderen zurückgeblit 
benen Häuptlingen ſogleich im Lager des General⸗Gon“ 
verneurs erſcheinen und daſſelbe mit nach Lahote be⸗ 
gleiten ſollten. Dem Radſchah Gulab Singh war 
ſodann noch die bei dem Eintritt in das Pendſchab 


vom General- Gouverneur unter dem Idten Febtust 


erlaſſene Proclamation in Abſchrift mitgetheilt. — 
Die Ueberbleibfel des geſchlagenen Seikheeres haben ſich 
noch immer 14 bis 20,000 Mann ſtark mit 28 Kar 
nonen, bei Raebam, 18 Miles öſtlich von Lahore, ge⸗ 
lagert, und von Gulab Singh den Befehl erhalten dort 
ſtehen zu bleſben. Gleichzeitig iſt von demſelben det 
Befehl gegeben worden, keine bewaffnete Seikh⸗Solda⸗ 
ten in die Hauptſtadt einzulaſſen. Die Beſorgniſſe det 
Bewohner Lahore's und der Umgegend vor dem Heran⸗ 
nahen des britiſchen Heeres, hat der General⸗Gouver⸗ 
neur durch eine Preclamation beſeltigt, in welcher et 
das Reſultat der Zuſammenkunft mit dem Maharad⸗ 
ſchah bekannt macht. In Lahore wurde dies Meſul⸗ 
tat durch Freudenſchüſſe gefeiert. Das britiſche Heer 
Rand am 19. Febr. (das Datum der Depeſche) in Kanha 
Kutſchwa, 16 Miles von Lahore. 

Ein Marſeiller Blatt theilt nach einem Schreiben 
aus Bombay vom 3. März mit, daß der junge Ma⸗ 
haradſcha ſich perſönlich zu dem General: Gouverneur 
begeben, und dieſer am 20. Fibr. mit demſelben in 
Lahore ſeinen Einzug gehalten habe. 

hi 

Berlin, 7. April. — Bei geringem Verf tate, 
papieren und @ifenbabnsXctien 8 e bb 
tentheild ihren geringen Stand; Magdeburg ⸗Halberſiäd 
Actien wurden merk.ich höher bezahlt. 
Nieder: Schl ſ. 4% p. C. 933, Gld. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 96%, bez. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 200 Gib, 
Oberſchl. Litt A. 4% p. C. 104 Gld. 

dito Litt. B. 4% p. C. 98 bez. 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 90 bez. 
Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 100%, Ste, 
Eöln- Minden 4% p. C. 94%, 95 u. 845, bez. u, Sid. 
Mail.⸗Venedig 4%, p. C. 123%, etw. bez. u. Br. 
Nordb. (Fr.⸗Wilt.) 4% 84%, bez. 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 100 Br. 99%, Gd. 
Ungar. Central 4% p. C 105 etw. bez. u. Gib, 


Eiſenbahn. 


Prlerttate Aeſen, nac der Behimmund 
December 1843, wird Dienſtag, oft 
im Conferenz⸗ Saale auf unferem Bahnt 


nitz⸗Freiburger 


Breslau, den 8. April 1846. 
Dieectorium. 


| nn 
Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


D Vierte Einzahlung von 10 pro Cent. 
bei d ie reſp. Actionaire des Reich enbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins, welche ſich 
nun er Fortſetzung des Chauſſeebaues von Langenbielau nach der Grafſchaft Glatz mit Zeich⸗ 
tätigen betbeiligt haben, werden mit Hinweiſung auf die $$ 17 und 18 des Allerhöchſt bes 
sten Statuts vom 20. October 1841 hierdurch erſucht: 
pro Cent des gezeichneten Kapitals nach Abzug von 6 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
ae RBB———̃—r E57 BEE ar. . 
Jetzt vollſtändig! 


Im Verlage des Unterzeichneten ift erſchienen und 


— jebe Actie, als des Betrages der Zinſen A 4 pro Gent von Mitte Februar bis Mitte i 7 in alen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in 
a ©. für die bereits geleiſteten erſten drei Einzahlungen, entweder: a der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., ſowie durch 


C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in 
Pleß und W. Mevius in Kreuzburg: 


Der Ewige Jude. 


Von Eugene Sue. 
Zehn Bände. Mit 500 Illuſtrationen von 
C. Richard. 


) am 21. oder 22. April c., früh von 9 bis 12 Uhr, im Kaſſen⸗Lokale des 
b Vereins hierſelbſt, ober f 
) am 23ften deſſelben Monats, von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags, im 
Gaſthof zum deutſchen Hauſe in Neurode an den Rendanten des Vereins, 
unter Petrn Kaufmann Gottfried Girndt, : 
er Vorlegung der n gefälligſt zu zahlen. 
D eichenbach den 6. April 1 
as Direktorium des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 


— 


Verlobungs⸗ Anzeige. Der landwirthſchaftliche Verein in Guhrau ER Leipzig, J. J. Weber. 
and Fiete; — 8c aden Freunden N —— 23. April d. J. Vormit⸗ $5 Preis 9 f. CM. 
ekannten: g . a x — 
eee W ag Bei H. Neubürger in Deſſau iſt erſchienen und in 
Karſtenbt inn RE IR EREN Mar 125 Komp. in Breslau zu haben: und in der Buchhandlung Joſef 
— nr Im alten Theater Der J nhalt 
6 5 findet Donnerftag den Yten April die letzte ö ) . 
Entbindungs⸗Anzeige des Deutſch Katholizismus. 


Die „Vorſtellung der Akademie lebender Bilder für 
geſtern Abend erfolgte glückliche Ent deſe Woche ſtatt. 


bindu i f 
6 ng ng Frau von einem muntern Mäd⸗ Quirin Müller. 


Den Denkenden Deutſchkatholiken gewidmet vo einri 
bie beehrt ſich Verwandten und Freunden f © rich Thiel. 


Preis 15 Sgr. 


f eg er, Beten utsbeſitzer Aufforderung. an in 
in, den 6. Apt 5 Der ehemalige Unteroffizier des Öten Huſa⸗ Buchhandl en 
Bruckſtein, den 6. April 1840. ken- Regiments Gottlob * erke, weicher im| yon 2 an 2 er e in Breslau iſt aus dem Verlage 
Todes⸗ Anzeige. Auguſt 1816 beim Zaſten, nachherigen 22ſten, > 325 5 
(Verſpätet.) zuletzt IZten Garniſon⸗Bataillon ſtand, am Iten Die Fettleibigkeit 


Das am aten d. M. Mittags 53 uh December 1816 dem Generalmajor v. Boſſe it, 1 u 
8 M. 98 5%, Uhr am — 4 überwie, und Magerkeit, ihre Urſachen und ihre gründliche Heilung durch Diät und andere 
Schlag uß erfolgte Ableben unſerer geliebten zu den Garniſon⸗Truppen in Weſel überwie Miel. Eine pepulr⸗medielniſche Scheift von G. D. Regneller. Nach e 


chweſter, Becker, zu Breslau, ſen wurde, von welchen er am Al, December 
den ger begäck allen SWermandten ung 1817 entlafen fein fol, iR gegenwartig der elften Deiginal- Auflage bearbeitet. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


eunden ergebenſt an ra . a Een, als 12 
A { aber des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe. 
die hinterbliebenen Geſchwiſttr. 2 ſeit jener Zeit über deſſen Leben und 
Todes ⸗ Anzeige. Aufenthalt keine Nachricht vorhanden, ſo wird 
Am zien d. M., Abends 10% uhr verſchied derſelbe zur Wahrnehmung ſeiner Anſprüche 
10 Berlin nach öwöchentlichen ſchweren und auf den Ehrenſold hierdurch aufgefordert, bis 
Naverpvouen Leiden mein geliebter Vater, der zum 15. Juli c., feinen Aufenthaltsort dem 
1 nigl. Major a. D., Ritter mehrerer Orden unterzeichneten Regiment anzuzeigen da im unter⸗ 
jatzuſt von Iſchüſchen, im 61ſten Lebens: laſſungsfalle nach Ablauf dieſer Friſt der nächſt⸗ 
ute. Statt jeder beſonderen Meldung wid⸗ folgende Expectant zum Ehrenſolde berückſich⸗ 
The, Verwandten und Freunden, um ſtille tigt würde. Sollte vielleicht eine Ortsbe⸗ 
Abelnnahme bittend, dieſe für mich fo traurige hörde von dem etwavigen Ableben des ꝛc. 
neige Goerke, da besfebe jaus ae un 
Albert v. üfchen, iſt, Kenntniß haben, fo wird ebenfalls um ges 
Fürkı, Sohelobefärt Dar eine fällige Mittheilung erſucht. - 
lei rections⸗Aſſeſſor, Neuſtadt O.⸗S. am 7. April 1846. 
8 eich im Namen feiner Frau, Louiſe, geb. Königl. tes Huſaren⸗Regiment. 
U um von Eckſtädt und ſemer Ge Graf Weſtar p, Oberſt und Kommandeur. 
‚ter Emil, Caroline u. Leo chen —1ů — 


In meinem Verlage iR fo eben erſchienen und durch alle ſolide B 
3 und . S8 8 durch die Buchhanblung Joer Wag .. 
, ſowi „. Ackerm 8 
W. Wevins in Kreuzburg ann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und 


Die Ge ſchich te 
Stadt Wimpfen. 


Viel des Edlen hat die Zeit zertrümmert, 

Viel des Schönen ſtarb den frühen Tod. 
\ Th. Körner. 

19 Bogen. 8. Velinpapier, Elegant geheftet. Preis nur 16 g@r, 
Heilbronn. Johann Ulrich Landherr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt aus dem! 
von G. Baſſe in Quedlinburg zu 3 v ſt em Verlage 


—Ehlawengig den 7. April 1846. . A 2 Li A 5 8 Dr. Fr. Ad. W. Rein's erprobte Geheimniſſe, 
1 * en en . 25 * 
Theater Mepertoire. mittag f uhr ab, fol dm Chuthaufe zu ergrauete Haare 


1Donnerſtag den Iten: Muſikatiſch⸗ de: Loffkowitz der Nachlaß des Organiſten Obie⸗ 
Aematoriſche Akademie und lebende glo, beſtehend in Meubles, Hausgeräth, Hlei⸗ 
55 der unter Mitwirkung der Signora dungsſtücken, Betten, Wagen, Ackergeräthe, 
arietta Alb ont, erſte Contra⸗Altiſtin des einem Pferde, Kühen, ſechs Stöcken mit und 
K. Theaters alla Scala in Mailand. 12 ohne Bienen ꝛc. Ferner den 20ſten April 


dauerhaft und un vergänglich, in allen Abſtufungen, blond, braun oder ſchwarz zu 

färben, nnd ferner nicht ergrauste Haare bis in das ſpäteſte Alter vor dem Er: 

grauen wirkſam zu ſchüͤtzen und Wuchs und Stärke des Haares zu befördern, 8. 
geh. Paris 15 Sgr. - > - 


Diner Erſter Theil: 8 d. 1 * im ee 
ure aus der Oper: „Titus“ von des hieſigen Kön nd» und Stadt ts: 2 
M N ein — drei Violinen und eine Partie Das neue chriſtkatholiſche Geſangbuch 


rt. * 
d dd \ N Br 
5 per: „die Favoritin“ von Bücher verſchiedenen Juhalts gegen baare diger Hoferichter iſt elegant in gepreßt Leder mit 5 
ir gefungen von Sign. Marietta Zahlung verſteigert werden. 177, Er und ohne Goldſchnitt mit Lederrücken und Ecken für ur für 
on 


Creuzburg den 1. April 1846, 5 . 
3) Lebendes Bild: „Galiziſche Bauernſcene“ Arldt, gerichtl. Auct.⸗Kommiſſar. C. ©. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 


von Ebers, dargeſtellt von DD. Roſen⸗ 5 E 
{bet und Stop, ben 98, Hafen Auktion 
ut, Müller, Hillebrand. f | i j ; 
) Goncertino in Form einer Geſangs⸗ einer Partie diverſer Weine in Nr. 
— für die Tenor⸗Poſaune von Fan, 42, Breiteſtraße, den 11. d. Mts. 
orgetragen von Hrn. Urſendowsky 5 
Mitglied des Theater ⸗Orcheſters. Nachm. 3 Uhr 
) W und Arie aus der Oper: „Virginia“ Mannig, Auct.⸗Commiſſar. 
5 D geſungen von Herrn Mühlen⸗Verkauf. 
Lebendes 5 jeſta / Der Müllermeiſter Wilhelm Rüſter zu 
ö d * Hammer bei Sulau, 1 ½ Meile von der Kreis 
Jünke und Hrn, Gufnand. ſtadt Militſch entfernt, beabſichtigt ſeine Waſ⸗ 
7 Trinklied aus der Oper: „Lukreziaſſermütle mit zwei Mahlgängen Familienver⸗ 
Borgia“ von Donizetti, geſungen von haltniſſe wegen fofort zu verkaufen. Die ſämmt⸗ 
Sign. Alboni. lichen hierzu gehörigen Gebäude befinden ſich 
Zweiter Theil: in gutem Bauſtande. Dieſe Mühle iſt zu je⸗ 
1) Ouverture aus der Oper: „Wilhelm Tel der Jahreszeit mit binlänglichem Betriebs: 
von Roſſini. waſſer aus dem Bartſchſtrom verſehen, weß halb 
) Rondo aus der Oper: „Die Italienerin ſie ſich auch wegen ihrer Waſſerkräfte und 
in Algier“ von Roſſini, geſungen von guten Lage zu jeder beliebigen anderweiten 


ign. Fabrikanlage eignet, und es können nach Wunſch 12 
5 3 „Neapolitanerin am auch gegen 20 Morgen Ackerland dabei ver- nach dem Lattermannshauſe am Brühl. 


Meeres N bleiben, in die feither von den Herren Graͤfe u. Butter innegehabten Räumlichkeiten 
von . n Beraten Tod Behe Hierauf ernſtlich Reflectirende können beilyerlegt und dabei für Erleichterung der Güter⸗Spedition des Geſchäfts⸗Publikums, als auch 
4) Lied von Gumbert, geſungen ron Herrn dem Eigenthümer ſelbſt die näheren Bedin⸗ für genügende BeuersAffekuranz Sceze getragen. Breslau den 4. April 1846. 


Kahle mit Begleitung des Chors. gungen erfahren. Johann M Schay 
* D 


Das Lied 2 i 
2 (ein von der Roe“ von Saphir.) Brau- und Beennerel⸗Verpachtung. 
00 u mation . Die ſehr vortheilhaft belegene herrſchaftlichtcn — 


zer, componirt von Balfe für Mad. Lokal⸗ Veraͤnderung. 


Malibr ign. Alb ont. Brauerei zu Gr.⸗Schönwald, ½ Meile von 
5 Lebendes i . 15 Legllae“ Feſtenberg, Kreis Wartenberg, fol nebſt RN 5 
von Adele Ferrand dargeſteüt von Mad. Brennerei mit Dampf» Apparat und Schank⸗ Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen daß wir feit dem 4. April 
Heinze, Mad. Clauffus, den Dem. wirthſchaft, vom 1. Juli d. J. ab verpachtet unſer Geſchäfts⸗Lokal von 
Claufius, Brühl, John u. den H. werden. Solide zahlungsfähige Pachtluſtige - Nicolaiſtraße No. 2 
be 
Ring No. 2 
verlegt haben. 


auli, Siebe. werden hierdurch eingeladen, 
8) Scene und Schwur aus der Oper: „Die Donnerftag den 16. Aprii Nachm. 2 Uhr 
Indem wir für das uns im früheren Lokal geſchenkte gütige Wohl 
danken, erlauben 5 uns die ergebene Bitte, daſſelbe geneigteſt auch 7 1 


Lzidaniſche Vesper“ eter von im Rent Amte zu Gr.:Schönwalde zu erfcheir 
u ndpaintner, e b nen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
und den eren Prawit, Kahle, nach eingeholter Genehmigung der Vormund⸗ 
ampe, Scheibler und dem Chor. ſchalt zu erwarten. übertragen zu wollen. . 
A. Lauterbach & Comp. 
f Ein Baupla 4 
„ine 5. a i jegt Schuhbeude 72 Fuß breit und 313 e an der ober⸗ Blumen⸗ Am p eln 
nahe am Piatermaxtt. ſchleſichen Cifendahn in vertäuflic. Naheres[pon getranntem Zhon aus der Fabrik von Kang ld u. Frey zu Steinau a. O. empflehl; 
N. J. Henschel. bei F. C. Meder, Weivenksape Ne. 8. [in verſchiedenen Größen und Bormen zu dem Fabrikpreife die Kuaſthandlung . Karſch. 


Mit heutigem Tage eröffne ich am biefigen Platze 
Paradeplatz 10 — 14, der Hauptwache vis -A- vis, 


Banquiers⸗, Wechſel⸗ und Lommiſſionsgeſchaͤft 


M. Ea ro & | Comp. 


Breslau, den 1. April 1846. L. M. Caro. 


Zur größeren Baan z ubllate⸗ Wire ſſe S. J. habe ich von nächſter 
an und für die Folgezeit mein Leipziger 
Meß⸗ Speditions und Verladungs⸗Geſchaͤft 


ſowohl das Lager als auch das Comtoir von der Gerbergaſſe im ſchwarzen Nreuz 


in das Haus 


Brei — — Die näheren Bedingungen find im Rent: 
beschloss. und Sonnabend bleibt die Bühne Amt su Gr.-Schönwaid einzufspen. 


Meß Lokal- Veränderung in Leipzig. 


u MB — 
Amoner Eiſenbahn⸗Actlen 
inet, 1Iten dieſes Monats gegen billige Proviſion 


Adolph Goldschmidt 


Eine anſtändige Beamten⸗Witiwe, höheren Standes, if Willens, junge 


Bei G. Baffe in Aurdlinburg er⸗ 
ſchien und iſt bei WM. G. Korn in Bres⸗ 
lau, ſowie bei E. Rudolph in Landes⸗ 
hut zu haben: 

S. Ehr. R. Gebhardt: Die neueſten 
Eiſiadungen und Verbeſſerungen in Be: 
5 treff der 


Ziegelfabrikation, 
ſo wie der Kalk⸗ und Gips brennerei. 
Eine pracliſche Anweiſung, alle Arten 
Dachziegel, Backſt ine und 
nur auf die gewöhnliche Weiſe, 
insbefondere auch durch 5 8 
5 j neueſten 
fertigen. Nach ben it ian 
reich, England, Ho naeh 
geſammelten Erfahrungen. Ein nützliche 
Handtuch für jeden Zlegeleibeſitzer, insbe: 
fondere für Diejenigen, welche die Fabri⸗ 
kation der Ziegeln im Großen betreiben 
wollen. Theile. Mit 13 Tifein 
Abbildungen. Dritte, ſehr verbeſ— 
ferte Auflage. Preis 2 Thlr. 
„Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 
iſt zu haben, Breslau bei W. G. Korn, 
E. Rudolph in Laudeshut: 
Handtke's Schulatias über 
alle Theile der Erde. Ate 
Auflage. 25 Bigtter in quer 
Quart. Preis geheftet 15 Sgr., 
einzelne Karten zu 1 Sgr. 
Der beſte Beweis für die Brauchbarkeit 
dieſes unerhört billigen Atlaſſes iſt, außer 
den vielen empfehlenden Beurtheilungen, ein 
Abfas von 80,000 Exemplaren ſeit den vier 
Jahren feines Erſcheinens. — Die Herren 
Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, 
erſuchen wir, ihm einige Aufmerkſkameit zu 
anne. 8 
Breslauer chriſtkatholiſche 
Eeſangbücher 


Die öte Einzahlun ur 10 Pet, auf 
71 Cöln Weindner 
beſorgt bis 


Mädchen bald in Penſion zu nehmen. 


Nähere Auskunft ertheilt gütigft Herr Se 
Kirche) und Fräulein np 
ſchule, Ring No. 19, 


Cchtes Klettenwur 
bereitet, empfiehlt à Flacon 4 Sgr.: 


Ein doppeltes Schreibpult ſteht billig zum 
Verkauf dei E. Berger, Biſchofſtr. 7. 

Zwei moderne französische Bronce- 
Uhren, desgleichen ein Kronleuchter 
stehen zum Verkauf Sandstrasse No. 12 
im dritten Stock. 3 ar 


E. Lucas in Breslau, Schmiedebrücke 
Nr. 44, in den 2 Polaken, empfiehlt ſein Lager von 
allen Sorten wollener und baumwollener Strick⸗ 
garne, Zeichnen, Näh⸗ und Häkelgarne, ſeidenen, 
wollenen, leinenen und baumwollenen Bändern, 
Gimpen, Schnuren und Quaſten, echt engliſchen 
Hanf-, Glanz⸗ und Herrnhuter Zwirnen Seide 
Fiſchbein und ſonſt allen übrigen in dieſes Fach 
einfchlagenben Autlkeln eiuer gütigen Beachtung. 


Heilſtein 
zur ſchnellen Heilung verwundeter und ge: 
drückter Thiere, : 

Tinkturen 
zur Vertilgung der Motten, Manzen und an⸗ 
derer Inſekten find billig zu haben bei 
W. Heinrich & Comp., am Ringe No. 19, 
an i Beſte Glanz: Wichſe 
ſind zu 5 a i (eigenes Fabrikat) 
H. Bergmann J., Buchbinder, in Schachteln & 2 Loth, 180 Stück pro INEL, 
Albrechtsſtraße No. 37 in der am Rathhauſe desgl. 4 90 „1 Kt. 
gelegenen Bude No. 61 mit der Firma bei großen Partien billiger, ſtets vorräthig bei 


. Julius Hofrichter, 
Das Comptote von Breslau, Schmiedebrücke No. 34. 
B. Simeon & WN. Jacob . TT 5 


iſt vom ten o. ab 
Herrenſtraße No. 4, erſte Etage. 


ee DD 
Ich wohne Pee ear N. I, im 2 Stock. 
8 5 W. Tiede, Güternegotiant, 


Ich wohne jetzt Reuſche⸗ 
Straße Nr. 30, iſte Etage. 
George Prius. 
PFFFFTTTFTTTTTTTTTTTTTTTT BER 
Meine Wohnung iſt jetzt vor dem Ohlauer 
Thore am Stadtgraben No. 26 neben dem 


® l. ullehrer⸗Semigar. 
en, &. Licht, Maurermeiſter. 


ſind ade, Sorten Badwanrin zu haben, bei 
Heinrich Jungmann, 

goldne Radegaſſe No. 9 parterre. 
„F 
Wollzuͤchen⸗Leinwand 
in verſchiedenen Sorten empfiehlt in großer 


Auswahl zu billigen Preiſen 

ne arl Helbig, Schmiedebrücke No. 21, 
Türkiſche gebackrne Prlanmen, | 

vorzüglich groß und füß, das Pfd. 27, Sgr., 

im Centner billiger, empfiehlt 


F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Blücherpla gz 
Die erſten Sendungen von 
Ger 
Selters⸗Brunnen und 
Ober Salz : Brunnen 


Ich woyne jetzt am Ring ¶Naſchmarktſeite) 
Erg: Ne rf. in dem Haufe des Kauf 
mann Herrn Guſtav Redlich 

M. Baum 


+ 


Ich erſuche alle geehrten Correſpondenten, 
welche ſich hinſichts der Deconomie, der hier⸗ 
ortigen Dauer⸗Mehl⸗Mühle oder privatim 
an mich zu ſchreiben veranlaßt finden, ſämmt⸗ empfing geſtern und empfiehlt: 
liche Briefe ꝛc. unter der Adreſſe: „Ober⸗ Carl Strak a 
Stradam bei Oels“ an mich zu befoͤrdern. 7 


F. Weiſſenborn, Wirthſchaftsinſpectok. Albrechtsſtr. No. 39, der K. Bank 


Ein am geehrten Publikum zeige ich hir Schönen Limburger Käſe, 
mit ergebenſt an: daß ich am 3. April d. J. a Stück 7 Sgr., bei a 
Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke No. 34. 
Carolina⸗ und Patna-Neis 
hat bill ig 


die Brauerei in der Königsecke guf der Oh⸗ 
lauerſtraße hierſelbſt übernommen habe und 
empfehle hiermit außer Faßbier auch doppel⸗ 
tes Faß⸗ und Flaſchenbier zur gütigen Be: 
achtung. D. Viertel. au 
Sechs Tauſend Thaler Mündel⸗Gelder find, ori Straka, 8 
ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen pu⸗ Albrechtsſtr. No. 39, d. K. Bank gegenüber. 
pillariſche Sicherheit auszuleihen. — ——— 
Das Nähere Gartenſtraße No. 28, 
Eigenthümer. ; 


bei dem Friſche Naps: und Lein⸗ 
kuchen, 
2000 RNthlr. werden auf 1251 Grundſtücke Oelmühle bei der Nicolai-Wache. 


eit geſucht. Von friſchem 
Emmenthaler "ZI 


— 


! IE Haus: Verkauf. 1 * 
„Ein Haus, neu erbaut, mit Hofraum, i ö 5 N 
Stallung und Wagenxremiſe, das ſich vortheil⸗ Schweizer. Kaͤſe 


Kräuter: Käfe 

erhielt neue Zufuhr und empfiehlt 

C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße No, 15, 


Haft verintereſſrt, iſt mit ſolider Anzahlung 
0 e Näheres durch 
eyer, Weidenſtraße No. 8. 


größten beliebt . 
. eehäuſer hier 1 j und belie eſten 
3 1.20, ist 8 mit großem 
Herrn Beſitzers zu verkaufen ug Alters as 
käufer das Nähere Weidenſteaße Ar . 
den Commiſſionalr C. Henn 13 durch 


Eins der 


Ein tuͤchtiger Wirthſchaftsſchrei⸗ 


18 au efabren ber und ein Gärtner werden bald 


Dieſelben werden die beſte müttetliche 


pflege und Aufſicht genießen, auch in jeglicher weiblicher Arbeit unterrichtet werden. 


nior Girth (Prediger an der Eliſabeth⸗ 


Sophie Werner, Vorſtcherin einer höheren Töchler⸗ 


zel⸗Oel, aus friſcher Wurzel 
E. E. Aubert, Biſchofsſtr, Stadt Rom. 


Ein Lehrling zur Handlung 
wird geſucht, doch können nur diejev igen 
darauf zeflecgiven, welche mit den nöthigen 
Erforderniſſen verſehen, Koſt und Wohnung 
von ihren Eltern oder Angehörigen erhalten 
können. Das Nähere Werderſtraße No. 35 
1 Stiege, früh bis 8 uhr und Mitags von 
12 bis 1 uhr. 


Ein verh. Amtmann mit vorzüglichen At- 
teften kann fi melden im Commiſſtons⸗Com⸗ 
tir des E. Berger, Bildeffie 7. 

Eine angemeſſene Belohnung dem, welcher 
eine am dien d. entlaufene junge weiße Spie- 
hündin, Matthiasſtr. 12 1 Treppe, abgiebt. 

Zu vermiethen: 

eine Wohnung, beſtehend in Stube, Cabinet, 
vornheraus, und einer zur Küche einzurichten⸗ 
den Piece in einer 2ten Etage der Schweidnitzer 
Straße, auch als Abſteigequartier, von Joh. ab; 
ein bisher als Schanklokal und zur Aufftellung 
von Billards benutztes Lokal innerhalb der 
Stadt von Joh. ab. 

F. H. Mewer, Weidenſtraße No. 8. 

Ming No. 29 
in der goldnen Krone iſt im Zien Stock eine 


‚Wohnung von 5 Stuben und auf Seite der 


Ohlauer Straße 2 Gewölbe zu vermiethen. 


Schweidnitzer Straße No. 33 
iſt von Johanni ab der erſte Stock vornheraus, 
worin ſeit mehreren Jahren eine Uhrenfabrit 
beſtanden, anderweitig zu vermierhen. Das 
Lokal würde ſich aber auch ſeiner guten Lage 
und Freundlichkeit wegen zu jedem andern Ge: 
ſchäft eignen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Am Neumarkt No. 11 it ein Gewolbe zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 85 
Eine ſchöne lichte, gut erhaltene Wohnung 
im Aten Stock von 4 Stuben vorn heraus, 
Küche, Entree, Boden und Kellergelaß in der 
Ohlauer Straße iſt zu Johanni zu vermiethen. 
Näheres Ohlauer Straße No. 12, im Eck⸗ 
gewölbe. ; 8 


— 


geſicherte Lagerräume miethsweiſe geſucht, am 
liebſten ſolche welche für die B48 165 ‚Ein: 
ladung ſtreomwäris bequem gelegen; find, 
Diesfällige Anerbietungen bittet man un Salz⸗ 
Magazin auf dem n Bürgerwerder abzugeben. 
Eine fein meublirte Stabe iſt Biſchofsſtr. 
No. 7, im erſten Stock, ſofort zo vermielhen. 
Zu vermietiien und Michaeli zu be- 
ziehen Sandstrasse No. 12 parterre 


die seit 25 Jahren be- 


Stehende Conditorei, 
in der dritten Etage: 6 Zimmer nebst 
Beigelass, ebendaselbst 2 Zimmer und 
Eule, a j 

„Heiligegeiststrasse No, 21 in der isten 
Etage 3 immer, Alkove und Beigelass. 
Näheres im Spezereigewölbe daselbst. 


Ein Handlungs-Locale, beſtehend aus Comp⸗ 
toir, mehreren Remiſen und Keller, iſt zum 
1, October Altbüſſerſtr. N. 14 zu vermiethen. 


Katharinen = Straße No. 4 iſt der zweite 
Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör 
zu Joyanni zu vermiethen. 

; W Ni. 72 
bei dem Pfefferküchler J. G. Berger iſt 
zum I. Mai d. J. eine Stube im Iſten Stock, 
vorn heraus, zum Abſteige⸗Quartier zu ver⸗ 
miethen. 


! Im Friedrich 
nung im dritlen Stock vorn heraus beſtehend 


Zu vermiethen E 
Wicheunctr. Nr. 61 eine Woh. 
in 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör und Jo⸗ 
hanni zu beziehen. f 


Zwei große gedielte Keller find Wallſtraße / 


im Storch, zu vermiethen u. bald zu beziehen. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Friedr.⸗Wilg.⸗ Straße No. 74 a. ih ber 
erſte Stock, beſtehend in 7 Zimmern, Bedien- 
tenſtube, Küche, Speifekammer, verſchloſſenem 
Entrees nebſt Zubehör, wie auch im zweiten 
Stock zwei Zimmer und Bedientenſtube zu 
Termino Michaeli zu vermiethen. Das Na- 
here darüber in der Apotheke zu erfragen. 
— — “1 2K— 


Zu Johanni d. J. N 
iſt die zweite Etage, beſtehend in einem En? 
tree, 5 Stuben, 3 Alkoven, Küche, Keller und 
Boden, Büttuerſtraße No. 5 zu vermiethen. 
—— 


Ring 35 iſt ein unmeublirtes Zimmer ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 


ach — ͤ ze 
Urſulinerſtraße Schmiedebrücke⸗Ecke im neuen 
Haufe iſt die Parterre-Wohnung and im Hin 


terhaufe eine Wohnung im erſten Stock ſo 


wie ein Keller zu vermiethen. 


Golbne Radegaſſe No 10 


iſt ein Gewölbe, auch als Remiſe zu benußen 


und im Hofe ein heller Keller zu vermiethen, 


Ring No. 7 im Keller iſt zu haben gute 
KernButtet das Pfund 5 AR or 
ö 4 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Se. Durchlaucht 


Fürſt Lichnowski⸗Werdenberg, Hr. Graf von 
Lichnowski⸗Werdenberg, beide von Krzyzano! 
witz; Hr. v. Stablewski, Kammerherr, von 
Dlonie; Frau v. Saliſch, von Jeſchütz; Her 
Braune, Oberamtm., von Gregorsdorf; Dr 
Baron v. Grote, von Quanzendarf; Hr. Ba 
ron v. Gaffron, von Kunem; 


von Ruppertsdorf; Hr. Block, Direktor des 
Credit⸗Juſtituts, von Carolath; Hr. Gott 
wald, Direktor des Credit» Inftituts, von 
Brieg; Hr. Willenberg, Kaufm., von Sit 
tin; Hr. d. Düring, Kaufm., von Bremen; 
Hr. Rothſchild, Kaufm., von Offenbach; 9 
v. Prittwitz, Partikulier, von Berlin; He 
Howitz, Partikulier, von Meklenburg. — IM 
weißen Adler: Hr. Binking, Fabrikant, 
don Gieſſen; Hr. Adler, Kaufm., von Ber 
lin; Hr. Roſe, Kaufm., von Magdeburg; 
Gräfin v. Lubienski, von Krakau; Erzi 


\ ehe⸗ 
rin Grötſch, von Genf; Hr. Grandpree, auf 
ze 


mann, von Cöln; Hr. Frohn, Kaufm., 
Renmiſcheid; Hr. Gr on Wald. 
— Im Hötel do ne ee won 
Roſanberg⸗Lipineki, von Gutwohne; Herr 
Meſſerſchmidt, Militair⸗Intendantuͤrrath, von 
Poſen; Hr. v. Rohwedell, Lieutenant, von 
Krotoſchin; Hr. Walter, Kaufm., von Neiſſe; 
Hr. Mehwald, Hr. Mendel, Kaufleute, vet 
Liegnig; Hr. Wolff, Kaufm., von Mlchalko⸗ 
witz; Hr. Menshaufen, Kandidat, von Ratti“ 
bor; Hr. Löwe, Student, von Berlin. — 
In den 3 Bergen: Hr. Pfeiffer, Apo⸗ 
theker, von Steinau a. O.; Hr. Dr, Leder, 
von Lauban; Hr. Gernet, Kaufm, von Jauer; 
Hr. Noſentaal, Kaufm., von Freiburg? Herr 
Stegmann, Fabrikant, von Schmfedeberg! 
Hr. Schwartz, Handlungs⸗Commis, von Lieg“ 
nit. — Im blauen Hirſch: Hr. Philipp / 
Muſik⸗DOi. ktor, Hr. Juliusberg, Buchhalter / 
beide von Oppeln; Hr. Leber, Splegelfabr 
von Fürth; Hr. Schneider, Inſp., von Ros 
nochau; Hr. v. Wiedebach, von Culm; Def 
v. Gersdorf, von Tütz; Hr. Streich, Kauf 
mann, von Bordeaux; Hr. Höniger, Kaufm 
von Ratibor. — Im deutſchen Haus! 
Hr. Behrends, Kaufm., von Warſchau; Herr 
Duttenhofer, Kaufm., von Landes hut. — IP 
2 gold. Löwen: Hr. Geifenheimer, Kauf 
mann, von Jauer; Hr. Schleſinger, Kaufm. 
von Brieg; Hr. Traube, Kaufm., von GI 
witz; Hr. Schmidt, Kaufm., von Glogau 
Hr. Thamme, Gutsbeſ., von Garbenderf. T 
Im gelben Löwen: Hr. Dr. Steiner 
von Liegnig ; Hr. Jesdinski, Rathmann, PF 
Ploſchke, Kaufm., beide Namslau. — SI" 
der Königs⸗Krone: Hr. Faller, nr 
giſſeur, ven Poſen. — Im Privat⸗Le⸗ 
gie: Hr. Cohn, Kaufm., von Waldenb 
Frau v. Löſten, von Steinau, Hr. Meyma 
Mechanikus, vou Berlin, ſämmtl. Schw 
nigerſraße Ro.; Hr. Bränkel, Kaufman 
von Gleiwig, Hr. Färber, Kaufmann 15 
Beuthen, Hr. Leipziger, Kaufm., von Wah 
ſämmtl. Dorotheengaſſe No. 2; Herr be 
blum, Kaufm., von Wieruſchau, Ka dt, 
No. 27; He. Seyfert, Kaufm., von Liebſte 

Karlsplat No. 33 Hr. Margulies, Kaufen 
von Watſchau, Karlsſtraße No. 30, 


5 


2 


Univerfitäts. Sternwarte. 


Anzeige. N, 4 5 f et 
Ottmuth bei Krappig ftehen 8 AR: verlangt. Das N here fagt der 40. Therm ometer. Wind. 
uf 200 Kubit⸗Klaftern ausgewählte Felt Commiſſionair H. Meyer in 227 I Sete „ euſtkꝛcb 
baufteine für, ben preis von 3 tk. pro Kaff Hirschberg. 10 % en | 3° e. mers. äuperes. eg Richtung. Jer. 1 

er + 1 . —— —— 1 

—— Wagen Verkauf zu an Knabe, weicher uff hat, die Handlung Morgens „ Abr.“ 77004, 3 . 0% 02 

age 2 nebſt halb Been kann durch ſeinen Vater oder Nachm. * 056 + 9% 4 114 32 S0 0 2 

Zwei gut gebaute Fenſterwagen e No. 31, um gemeldet werden Junkernſtrahe Abends. 10 ont + 890 T 74 00 ES 0 m 

deckten und Oroſchken ſtehen zu verkaufen vor TO. =, IM Gompesir. Minimum 6.0 ＋ 97 + 66 902 0 
dem Scheibner Shor, feine e ee ee Marbnum 98 ＋. 80/4 32 1 


zelnen Herrn dale ze Werd iſt an einen ein, 


No. 1, 2 Stiegen. 5805 er 


üraſſier⸗Kaſerne, bei 
No. I, an der Kütaſſt 2 iR, Oelz. 


4 Temperatur der Oder - 82 > 


3 


N 


Hr. Baron 
v. Saurma, Direktor des Eredit⸗Inſtitutz / 


